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parität und partei. 


Allem Anſchein nach können ſich gewiſſe Anſchauungen 
welche das interkonfeſſionelle 8 in De 
Kulturwelt gezeitigt hat, Anſchauungen der Hochachtung vor 
den Überzeugungen anderer und ein entſprechender, ſich zurück⸗ 
baliender Anstand bei gewiſſen Gruppen und Perſönlichkeiten 
nicht ſo durchſetzen, wie es im Intereſſe der Allgemeinheit 
wünſchenswert wäre. Die politiſche Neuordnung hat im Oſten 
von @riopa, neue Zuſtände geſchaffen, welche die große Sache 
der Parität im politiſchen und religiöien- Leben vor wichtige 
Fragen geſtellt hat. Nationen, welche bisher unter einer 
. Staatsgewalt geſtanden haben, haben nicht nur 
ſelbſt zu regieren, ſondern zugleich politiſche und religidje 
Minderheiten, welche nach Sprache und Abſtammung zum 
Teil den frü rj 6 5 ö 

1 früher herrſchenden Völkern angehören. 
verfehlt, die großen Schwierigkeiten zu verkennen, welche ſich 
hier durch ergeben. Sie ſind gegenwärtig um ſo größer, als 
das ruhige Urteil durch politiſche Leidenſchaftlichkeit getrübt wird. 

Noch vor einem Jahre ſtaud ſich beiſpielsweiſe in 
Lettland die lettiſche Mehrheit und die deutſche Minder⸗ 

heit kirchlich feindlich gegenüber. Jetzt iſt es dank der ent⸗ 
gegenkommenden Geſinnung beider Parteien gelungen, einen 
Ausgleich herbeizuführen, der die Wünſche beider Nationalitäten 
befriedigt. i 
„ In Ramänien hat die politiſche und religiöſe Minder⸗ 
it anfangs ſchwer zu leiden gehabt (nicht die Deutichen in 
Siebenbürgen; Ein Beſuch von drei ſchottiſchen Kirchen⸗ 
männern, bei dem es zu wichtigen Ausſprachen mit führenden 
Per Perſönlichkeiten gekommen iſt. hat indeſſen Wandel 
In Polen liegen die Din e beſonders schwierig. Hier 
leben Nationalitäten und Konfeſſionen in ae Ac 
ſammen, wie ſonſt in keinem anderen Staat Europas. Außer 
der deutſchen kommt eine litauiſche, eine jüb | 
und eine tlein⸗ruſſiſche Minderheit in Betracht, und neben den 
evangeliſchen find es die jüdiſchen und orthodoxen Gemeinden, 
welche Auſpruch auf Gleichberechtigung mit der Mehrheit erheben. 
Dieſe Minderheiten ſehen ſich einer Gruppe von Parteien und 
Persönlichkeiten gegenüber, deren immer unverhüllter auftretendes 
Beſtreben es iſt, Polen zu einem politiſchen und religiöfen 
Einheitsſtaat zu machen. Es erhebt ſich die bedeutungsvolle 
Frage, wie der polniſche Staat bei dieſer Sachlage die Pro⸗ 
bleme der politiſchen und religidien Parität löſen wird. Die 
Verſaſſung vom 17. März 1921 verheißt Gutes, aber entſcheidend 
iſt, was die Praxis aus ihr macht. Leider iſt feſtzuſtellen, 
daß bisher kein Fall bekannt geworden iſt, in welchem eine 
keligiöſe oder politiſche Minderheit ihre Zufriedenheit mit den 
Aus ſichten für die Zukunſt aus gedrückt häte. Ganz im Gegen⸗ 
teil. Bei allen Nationalitäten und bei allen Konfeſſionen erhebt 
ſich sorgenvoll der Widerſtand gegen die Machtgelüſte dieſer 
Gruppen, welchen die konfeſſionelle und kulturelle Sonderart 
der Minderheit nicht ein Gebiet unantafıbarer Freiheiten, ſondern 
im Gegenteil das Feld ihrer keineswegs theoretiſch und harm⸗ 
los gemeinten Beobachtungen und der Schauplatz ihrer poloni⸗ 
ſierenden und katholiſierenden Toleranz iſt. Es beſteht kei 
Zweifel, daß ſich unter den leitenden Männern der Regierung 
und der oberſten Behörden ſowie unter den wahrhaft liberal 
und demokratiſch geſonnenen Parteimännern eine Anzahl einſich⸗ 
tiger Perſönlichkeiten findet, welche das Beſte wollen. Vielleicht iſt 
die katholiſch⸗polniſche Gepellſchaft zu Beginn ihrer ftaatlichen 
Selbſtändigteit bis weit in das Jahr 1919 von einer wohl⸗ 
wollenden Abſicht beſeelt geweſen, durch eine weiſe und maß⸗ 
volle Regicrung das Zuſaminenleben mit den Minderheiten 
harmoniſch zu geſtalten. Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe 
aber wesentlich geändert. Aufs Ganze geſehen, wird man 
innerhalb weiter Kreiſe der national⸗polniſchen Preſſe kaum 
je ein objektives Urteil in Minderheitsfragen finden, nur 
Angriffe und ein übermäßiger Gebrauch der Worte: ſtaals⸗ 
feindlich, chauvin ſtiſch. hakatiſtiſch um, 

Der Abgeordnete Brejsti und die polniſche Volkspartei 
haben unter dem 7. Februar d. J zwei Dringlichkeits⸗ 
anträge eingebracht, von denen der eine gegen die evange⸗ 
liſchen Geistlichen und Lehrer, der andere gegen den katho⸗ 
liſchen Biſchoß Roſentreter Didzeſe Kulm) gerich'et iſt. Viel⸗ 
leicht ſollte durch die es Nebeneinander der Anſchein einer 
paritättichen Geſinnun erweckt werden. In Wirklichkeit liegt 
den Anzragſtellern nichts ferner als eine gleichmäßige Behand⸗ 
lung der evangeliſchen und der katho lichen Kirche. Der 
Amrag über den Hifchof Roſentreter iſt mit beſtimmten Tat⸗ 
ſachen begründet z. B. aus dem Gebiet der Sprachenfrage. 
Der Antrag, die evangelische Kirche betreffend, iſt völlig unbe⸗ 
gründet und beſchränkt ſich auf die üblichen allgemeinen Rede⸗ 
wendun den, daß die esangeluchen Geiſtlichen Feinde alles 
Polniſchen und Förderer der Germaniſation ſeien. Dem 
Genetalſupe intendenten D. Bau wird vor geworfen, et wache 
darüber daß die potniſche Sprache in den evangelischen 
Kirchen leinen Eingang findet. Beſonders feindlich ſoll er 
ſich zu den evangelichen Polen verhalten, die aus dienſtlichen 
Gründen nach Großpolen ver etzt find. Man weiß, daß das 
Gegenteil der Fall it. Während ſonach der die evangeliſche 
Kirche betreffende Antrag in feiner Begründung einen offen⸗ 
baren Mangel aufweiſt, der bei dem anderen Antrage ver⸗ 
mie en worden iſt, zeichnet er ſich umgekehrt durch die 


eine jüdiſche, eine rutheniſche 


Die Einwendungen der einladenden Mächte gegen den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag beſiehen im weſentlichen aus folgenden Punkten: 

1. Es läge eine Sonderaktion Deutſchlands vor. 

2. Der Reichskanzler habe das Londoner Memorandum 
in der erſten Sitzung der er ien Kommiſſion ohne Widerſpruch als 
Verhandlungsbaſis angenommen. a i : 

3. In der Sannes-Refolutton ſei als Voraus⸗ 
ſetzung für die Genueſer Konferenz feſtgeſtell worden, daß Rußland 
die Sozialiſierungsſchöden anerkenne, und dieſe Reſolution 
von Cannes wäre vom Reichskanzler angenommen. 

4. Der Vertrag enthalte eine Verletzung des Artikels 260 
des Berjatller Vertrages. Wir hätten durch den Verzicht 
auf die Sozialiſierungsſchsden die Rechte entwertet, die wir nach 
Artikel 260 auf die Revarationskommiſſion übertragen müßten. 

Zum erſten Punkt dürfte zu bemerken ſein: Sonderver⸗ 
handlungen find zunächſt ohne Deutſchlands Be⸗ 
f eili 25 ng von anderer Seite eingeleitet worden. Deutſch⸗ 

ands 


gu fagen: Einerſeits hat in 
and beſchloſſenen Vertrage 


Rußland in der Form der 4 75 die Sozialiſie⸗ 


ausgewieſen werden ſollten. Was ſtaatsſeindliche Ge 


man zur Genüge. Es ſei nut an die etwa dreißig 
Strafverfahren erinnert, welche zurzeit gegen den Heraus⸗ 
geber einer bekannten Zeitung ſchweben. Jede Wahrung 
der konfeſſionellen und nationalen Eigenart wird darunter 
gegogen. Der Antrag verfolgt offenbar das Ziel, der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung die Stütze zu nehmen, die ſie in ihren 
Seelſorgern hat. Er würde den Verwaltungsbehörden eine 
Unterlage für unkontrollierbare Eigenmächtigkeiten geben. Der 
Antrag iſt um fo bedeutſamer, als er unter anderen von dem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Witos mitunterſchrieben iſt. 
In zwei längeren Zeitungs aufſätzen beſchäf⸗ 
tigen ſich die in Lemberg erſcheinende Ta zeszeitung „Slo wo 
Polskie“ und die Warſchauer „Rzeczpospolita“ 
mit der evangeliſchen Kirche. Es wäre ein vergebliches 
Bemühen, die zahlreichen Fehler aufzudecken und zu 
widerlegen, welche in beiden Aufſätzen enthalten ſind. Abſicht 
der Verfaſſer, die in beiden Fällen in Poſen zu ſuchen ſind 
iſt es überhaupt nicht, ihre Leſer ſachlich zu un errichten. 
Sie ſtehen im Dienſt der eben gekennzeichneten Beſtrebungen, 
und ihre Darſtellungen haben nur den einen Zweck, die deutſche 
evangeliſche Mindeiheit und ihre Kirche um jeden Preis ins 
Unrecht zu ſetzen. Aus dem „Stowo Polskie“ (der Pro⸗ 
teſtantismus und das Deutſchtum) erfährt man daß eine 
Reihe von evangeliſchen Kirchen im ehemals preußiſchen 
Gebiet unbenutzt ſteht, weil es niemanden mehr gibt für den 
man Gottesdienſt abhalten kann! Ferner daß der Deutſch⸗ 
tumsbund die Verbindung der evangeliſchen Gemeinden in 
Polen mit der oberſten Verwaliung in Berlin aufretht zu er⸗ 
halten ſucht, daß die Organisation der Deutſchen auf ſtaats⸗ 
feindlicher Grundlage einen erſchreckenden Umfang annimmt 
und daß alle zur Aſſimilation mit der polniſchen Bevölkerung 
neigenden Elemente von den Deutſchen mit Wut verfolgt 
werden. () Die Rzeczpospolita (Nummer 72 vom 
13. März) weiß noch mehr. Nach ihr 
früher () die preußiſche Regierun! die unierte evangeliſche 
Kirche in Polen, und das evangeliſche Konſiſtorium in Poſen 
richte ſich nach den Verfügungen der preußiſchen Regierung, 
während das Miniſterium des ehemals preußiſchen Teilgebiete 
eine liberale Verſaſſung für die unierte Kirche herausgegeben 


hat! Das Poſener Konſiſtor um ſtrebt dahin, die Kirche von 


ihrer religidien Grundlage loszureißen und eine beutjche 
Irredema in Polen vorzubereiten; es übergeht Perſonen, die 
ſich durch eine tiefe Religiosität aus zeichnen, und dement⸗ 
iprechend haben die Predigten der evangeliſchen unierten 
Pfarrer mehr den Charakter politiſcher als rel giöſer Reden. () 
Bedarf es noch weiterer Proben? Nur noch eins: In dem 
evangelischen Predigerſeminar in Poſen bereiten ſich 20-3000 
Paſtoren aus dem anzen (I) polniſchen Staate nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter zur Aibeit vor, d. 9. nicht zur religibhen, 
als vielmehr zur politiſchen! 2 

Was die Schreiber dieſer Auſſätze und die Par⸗ 
teien, welche hinter ihnen ſtehen, bezwecken, iſt ſehr ein⸗ 


Schärfe der formulierten Forderung aus, welche dem Sejm fach. Sie wünſchen auf jede Weile in den kirchlichen Ange⸗ 
unterbreitet wird. Bezüglich des tatholiſchen Biſchofs gegtllegenheiten der Minderheiten Einflaß zu gewinnen. Wozu 


ſinnunz eines evangeliſchen Deutſchen iſt, weiß 


regiert wie 


wertung der Rechte, die auf die Reparationskommiſſion übertragen 
wurden (Punkt 4) kann natürlich keine Rede ſein. Der von 
Deutſchland ausgeſprochene Verzicht iſt ohne Einfluß auf 
dieſe Rechte, da ſie im Augenblick des Verzichts kein deutſches 
Recht mehr darſtellen. Wenn die Alliierten Rußland gegenüber 
auf die Geltendmachung dieſer Anſprüche verzichten, dann können 
ſie ſich nicht beſchweren. Setzen ſie aber ihre Anſprüche auf, dann 
fällt die Wirkung des deutſchen Verzichtes weg. Der Vertrag 
von Rapallo verletzt alſo den Vertrag von Ber» 


ſailles nicht. 
Engliſche Stimmen gegen die „kataſtrophale Politif 
f der Alliierten.“ 

London, 22. April. Der diplomatiſche Berichterſtatter der 
„Daily Ne ws“ ſchreibt: Wenn der Abſchluß eines ſeparaten 
Abkommens mit Rußland von ſeiten Deutſchlands als Torheit 
bezeichnet werden müſſe, ſo müſſe die kataſtrophale Poli⸗ 
tik der Alliierten mit noch ſchärferen Ausdrücken benannt 
werden. Deutſchland ſei berechtigt, zu erklären, daß, 
wenn die Konferenz ihm irgend etwas zu ſagen habe, ſie dies 
entweder als Konferenz 8 € durch den politiſchen 
Unterausſchuß tun könne, beſonders zur Behand⸗ 
lung der ruſſiſchen . ernannt wurde. Nach Anſicht 
des Bexichterſtatters haben die ethoden der Alliierten 
in Genua die Konferenz 1 | ruiniert. Statt 
daß Einheiten erzielt wurden, ſeien die Differenzen noch ver⸗ 
ewigt worden. Die Verantwortung dafür liege in der 
Hauptſache bei den Alliierten. Italien ſei nicht im ge⸗ 
ringſten dafür zu tadeln. In einem Leitartikel ſchreiben „Daily 
News“, es ſei jetzt klar durch wiederholte Experimente bewieſen, 
daß der Friede nicht geſichert werden könne mit den bisherigen 
von Verſailles bis Genua angewandten Mitteln. 

„Student of Politic“ ſchreibt im „Daily Chro⸗ 
nicle“, wenn Deutſchland zu feinem Vertrag ſtehe, jo beginne 
es die Teilung Europas in zwei gegneriſche Lager 
und treibe England und Frankreich in die Arme. „Times“ 
nennen in einem Leitartikel den deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag die un⸗ 
heilige Allianz. Der Vertrag fer das Ergebnis der feſten Ent⸗ 
ſchloſſenheit der Deutſchen und der Bolſchewiſten, den verſteckten 
Kampf gegen die Alliierten fortzuſetzen, „bis der Tag kommt“. 


fie ihn dann gebrauchen werden, das iſt in dem Aufiak des 
„Stowo Polskie“ deutlich ausgeſprochen: Es kommt darauf 
an, dem fogenannten Aſſimilationsprozeß und der 
notwendigen Poloniſierung der Deutſchen auf jede 


möglſche Weiſe den Weg zu ebnen. Der Verfaſſer meint, 


daß die Deuiſchen auch jetzt. wie früher, zweifellos raſch zer⸗ 
fließen würden, da ſie an Zahl ſehr geſchwächt und materiell 
daran intereiſiert ſeien, ſich io ſehr als möglich mit der 
übrigen Bevölkerung zu aſſimilieren. Das ſtärkſte Hemmnis 
beſteht in der weiteren Verbindung der unierten evangeliſchen 
Kirche mit dem Auslande, insbeſondere mit ihrer Mutter⸗ 
kirche! Mit anderen Worten: die Deutſchen müſſen polo⸗ 
niſiert werden, alſo muß ihnen ihre kirchliche Unabhängigkeit 
genommen werden. Nach der Staatsverfaſſung und dem 
Minderheitsabkommen iſt das zwar nicht gerade erlaubt, alſo 
muß ein Grund erfunden werden, alio müſſen die Deutichen 
ſtaatsfeindlich ſein, alſo müſſen entſprechende Zeitungsaufſätze 
geſchrieben werden, alſo werden ſie geſchrieben. 


Die gleiche Notlage führt nun allerdings dahin daß ſich 
die verſchiedenen Minderheiten im Bereich 
der polniſchen Republik zuſammenfinden. Sie 
müſſen alle damit rechnen, daß die Ziele, welche von den 
unentwegten Gegnern paritätiſchen Zuſammenlebens aufgeſtellt 
werden, auch ihnen gelten. Der Patriarch Tichow in Moskau 
hat ſich in einer Denkſchrift beſchwert. Näheres iſt in dieſer 
Hinficht nicht bekannt. Die Monita der jüdiſchen Ab zeordneten 
im Sejm hat man gehört. Die von den Klerikalen als 
Litwomanen (litauiſche Hakatiſten) ab zeſtempelten Litauer 
rühren ſich gleichfalls. Die Klagen der Deutſchen ſind nicht 
nur in Upjala verhandelt worden, ſondern find ſeitdem der 
öffentlichen Aufmerkſamkeit nicht entſchwunden. Alſo die 
gleiche Erſcheinung bei allen konfeſſionellen Minderheiten im 
„katholiſchen“ Polen. Die Minderheiten zählen nach Millionen. 
Und nun kommen die Parteien, Gruppen und Artilelſchreiber, 
welche den Kampf um die Parität dauernd ſchüren, und 
ha ten den einzelnen Minderheiten ungefähr als das Schlimmite 
vor, daß: ſie ſc ee pen Mit Bewußtſein 
ſich als evangelischer Deutſcher fühlen. gilt ihnen als ſtaats⸗ 
jeindlich, ſich zur Verteidigung der Minderheitsrechte mit 
anderen Minderheiten zuſammenſchließen iſt noch ſchlimmer. 
Man leſe die Aufſätze im „Sowo Polskie“ und in der 
„Rzeczpospolita“, Werden fie es noch vielleicht erreichen, 
daß die dreißig ſchwebenden Strafverfahren (ſiehe oben) um 
einige neue vermehrt werden mit der Begründung: Wer ſich 
für den Zuſammenſchluß der Minderheiten ausſpricht, bekundet 
dadurch ſtaatsfeindliche Geſinnung!? a 


Die Frage, wie die Probleme der Parität in Polen 
gelöſt werden, gewinnt unter dieſen Umſtänden größte Be⸗ 
deutung. Die Frage iſt im Fluß; der Meinung derer, welche 
ihr Ziel, die Vergewaltigung der Minderheiten, mit immer 
neuen falſchen Anklagen je nah Bedürfnis rechtfertigen oder 
verdecken, ſteht die ruhige Arbeit derjenigen entgegen, welche 
ſachlich prüfen und nach rechtlichen Formen ſuchen, um das 
Dajein der Minderheit den Grundſätzen modernen Staate- 
lebens gemäß auf dem Boden des Rechts und der Gerechtigkeit 
zu ſichern. Die Geiſter der Imparität find geſchäſtig und 
erfol reich in der Verbreitung irrejü é render Darſtellungen. 
Daß ein Erfolg ihrer Bemühun gen die Sache der Parität 


7 


\drdere, werden ſie ſelbſt nicht erwarten. 


von 


Nachrichten von der Konferenz in Genua. 

In der Mittwochſitzung des Unterausſchuſſes der Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion hielt der deutſche Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſter Robert Schmidt eine Rede, in der er u. a, folgendes aus⸗ 
führte: Wir ſtehen in Deutſchland unter dem Drück einer 
Preiswelle, die die innere politiſche Feſtigkeit des Staates 
bedroht. Für Deutſchland bedeutet es eine Gefahr ſeines jun⸗ 
gen republikaniſchen Staatsweſens, wenn das Volk ſich unter 
Linem unerträglichen Druck in ſeiner Lebenshaltung bedroht fühlt. 
Jedes weitere Sinken der Mark in Deutſchland beantwortet 
der Inlandsmarkt ſofort mit einer wahren Preiserhöhung. 
Deshalb ſteht das Währungsproblem san erſter Stelle, und 
es entſcheidet über den Erfolg aller rein wirtſchaftspolitiſchen Maß⸗ 
nahmen. Der zerrüttete Markt in Mittel⸗ und Oſteuropa 
nimmt vor allem den Rohſtoffe ausführenden Ländern einen großen 
Teil ihres Abſatzmarktes, rüttelt an den wirtſchaftlichen Grund⸗ 
feſten aller Staaten und treibt den Schwachen immer tiefer in den 
Verfalb An der Geſundung des Marktes find wir alle inter⸗ 
Aſſiert. In Deutſchland iſt der Verbrauch an Brotgetreide um 24, 
der von Fleiſch um 60 Prozent zurückgegangen. Wir müſſen die 
Produktion erhöhen durch geſteigerte Kaufkraft des Volkes 
und zugleich für die Zuführung von Rohſtoffen den Weg 
rei machen. Wenn es uns gelingen würde, die handelspolitiſche 
ſolierung der Staaten aufzuheben und eine aliner 
meine Hochbaſis für alle Staaten wiederherzuſtellen, ſo hätte die 
Konferenz in Genua auch für den Völkerftieden ein gutes Funda⸗ 
ment gelegt. 7 

Am Donnerstag gab der Führer der enen Delegation 
Barthou engliſchen Journaliſten folgende Erklärung ab: Die 
franzöſiſche Delegation hat am 17. d. Mis. mit Ber 
trübnis geſehen, daß ſich alle ihre Befürchtungen 
erfüllt haben. Die Feder eines Briten (Lloyd George) 
hat Deutſchland an jene Prinzipien der internationalen Moral er⸗ 
innert, die fd oft von unſeren Publiziſten verteidigt wurde und für 
die fo viele unſerer Söhne geſtorben find. Auf die Initiative der 
deutſchen Delegation hin hat die kleine Entente und Polen in 
einer neuen Kundgebung an der europäiſchen Solidarität mit⸗ 
. eine Beſtätigung der neuen Rechtsgedanken, durch die 
ie beiden Staatengruppen im Oſten und Weſten der kontinen⸗ 
tagen Einigung dienen ſollen. Dieſe Zuſammenarbeit, in der auch 


die Neutralen in zweckmäßiger Weile ihre Rollen ſpielen werden,; 


wird von nun an definitiv geordnet für den Erfolg von Genua. 


Die deutſche Antwort auf die Ententenote. 

Genua, 22. April. Die deutſche Antwort, die dem Präftyenten 
der italieniſchen Delegation zuging., wurde am Freitag um 11 Uor 
mittags veröffentlicht. Ihr Wortlaut iſt (in der deutfchen Rücküber⸗ 
ſetzung) folgender: 

„Herr Präſident! Auf das von Ihpen und den Vorſitzenden det 


fran zöſiſchen. der engliſchen. der ſapaniſchen der beigiſchen, der tſchecho⸗ 


rg der polniſchen, der ſüdſlawiſchen. der rumäniſchen und 


der portugieſiſchen Delegation unterzeichnete Schreiben vom 18. d. M. 


babe ich die Ehre. Ihnen die nachſtehende Antwort zu Abermirteln : 
Seit einer Reihe von Jahren anerkennt Teutſchland die ruſſiſche 
Sowfettepublik, ſedoch war ein Meinungsaustauſch zwiſchen beiden 
Staaten über die Nachwirkungen des Kriegszuſtandes noiwendig, ehe 
man zu einer erneuten Anknüpfung normaler diplomatiſcher Bes 
iehungen ſchreiten konnte. Die Verbandlungen. weſche in dieſer 
ngelegenheit ſchon vor einigen Wochen geführt wurden, ſchritten 
ſo weit vor, daß ihre Beendigung in Aus ſicht ſteht. Eine 
Berſtändigung mit Rußland war aus dem Anlaß 
bedeutend wichtig für Deutſchland, wen ſich die 
Möglichkeit bot, in Friedensbeziebungen zu einer der Großmächte 
zu treten. die am Ktiege leilnahmen. Die Deutſchen reiſten nach 


Genua mit dem herzlichen Wunſche nach einer Zu ammenarbeit mit 


allen Völkern., um den Wiederaufvau Europas auf der Grundlage 
ines gegenſeitigen Vertrauens zu ermög ichen, und mit Berjtändnis 
jr die Sorgen aller Teunehmer. Die Vorſchläge des Lon⸗ 

onetr Programms berüdiichtigten die deutſchen Intereſſen nicht. 
Ihre Unterzeichnung würde niederſchmenternde Wieder⸗ 
guimachungsanſprüche gegenüber Deutſchland her 
vorruſen. Eine Reihe von Bedingungen dieſes Programms würden 
dazu jühren, daß die Folgen der zariſtiſchen Kriegs geſetze in all' 
ihrer Schwere auf Deutſchland fieien. Of mals lentte die deulſche 
Delegat on in toren Unterredungen mit den Delegierten der ein⸗ 
ladenden Staaten die Aurmertiamfeit hierauf, jedoch ohne Erfolg. 
Im Gegenteil erfuhr die deutſche Delegation, daß die ein⸗ 
ladenden Mächte Verhandlungen mit Rußland 


ungeknüpft haben; die Informationen über dieſe Verhandlungen 

wieſen darauf hin, da 
Ä 195 ſtand und eine 

Forderungen nicht 


eine Verſtändigung in kurzer Zeit in Aus- 
erückſichtigung der berechtigten 
en it Im war. 


Obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 


Von Olfrid von Hanſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1921 69 Carl Duncker, Berlin. 


(21. Fortſetzung.) Y Machdruck unterſagt.) 
In dem „Drei⸗ Firmenkontor“ in der Friedrichſtraße 
Die Firma Salm 


herrſchte ziemlich gedrückte Stimmung. 
Söhne hatte ein großes Bunergeichäh mit der ukrainiſchen 
Regierung „ſo gut wie ſicher“, daraufhin hatte die Firma 
Jakob Kayſer Söhne ſich zu weiteren Vorſchüſſen aus dem 
bewußten Tauſendmarkſchein bereit finden laſſen, das Butter⸗ 
eſchäft war aber zu Waſſer geworden, weil die deutſche 
egierung angeblich keine Einfuhrbewilligung gab — Herr 
Jakob Kayſer behauptete, es ſei wieder einmal gar keine Butter 
da zeweſen! 8 
Dann war eine große Sendung echt wollener Strümpfe 
an bie T xtilwarenfirma Gotthold Schuſter eingetroffen, auf 
der dreihundert Mark Nachnahmevorſchuß lagen, und nach 
langen Diskuſſionen hatte die Firma Jakob Kayıer fich bereit 
erklärt, mit den letzten Reſten ihres Barvermögens das Pater 
einzulöſen. Aber es enthielt leider anſtatt der Strümpfe nur 
wertloſe und wegen ihres Alters nicht einmal intereſſante 
eitungsblätter! Das hatte dem Faß den Boden aus ge⸗ 
lagen und Herr Jakob Kayſer lief wie ein gereizter Tiger umher. 


„Ihr denkt wohl, ich ſoll Euch alle ernähren! Ihr 
Schiebergeſellſchaft! Ich bin der einzige, der was tut!“ 

„Weil Du einen Dummen geſunden haſt!“ 

„Find erſt einmal einen!“ 

„Du biſt eben der Frechſte von uns!“ 

„Kurz, das paßt mir nicht mehr.“ i 

„Du, wenn Du nich grob biſt, ſchreibe ich dem Herrn 
Schulze, daß Du gar keine Wohnung haj. 1“ 

„Jetzt noch Erpreſſung?“ 

„Du ganz gewöhnlicher Schieber —“ 

„Aber Kinder!“ 


ſtändigung 


4 


2 DE 

—Voſener Tageblatt. >= 
dieſem Grunde wurde der Vertrag mit Ruß⸗ 
land am Sonntag abend unterzeichnet, deſſen Text im 
Einvernehmen mit den ſchon vor vielen 
Entwürfen ſteht, und in Kürze darauf veröffentlicht. 
Schritt weiſt deutlichſt darauf hin, daß die deutſche Delegation den 
Weg der Verhandlungen mit Rußland nicht aus angel 
an Solidaritätsgefühl, ſondern unter dem Zwang 
der Notwendigkeit betreten hat. 
daß die deutſche Delegation ſich bemühte, in ihrem Vorgehen allen 
hg des Geheimniſſes zu vermeiden. Es würde den Wün⸗ 
ſchen der deutſchen Delegation entſprechen, wenn auf der Kon⸗ 
ferenz eine allgemeine Regelung der ruſſiſchen 
Frage erfolgen und wenn dieſer allgemeinen har der 
reiner Vertrag eingefügt werden könnte. 
Auf dieſem Wege beſtehen zünſtige Möglichkeiten. Der Ver⸗ 
trag verletzt in keiner Weiſe die Beziehungen 
der drei Mächte * Rußland. Aus ihm ſpricht durchaus 
der Geiſt der Idee, deren Verwirklichung mit Berechtigung als 
Hauptziel der Konferenz geſetzt iſt. der Idee, daß unter die Vers 
bangenheit endgültig ein Strich gemacht werden aft und daß 
Grundlagen für die gemeinſame Friedensarbeit geſchg en werden 
müffen, Was die weitere Behandlung der ruſſiſchen Frage in der 
5 anbetrifft, ſo erochtet es die deutſche Delegation 
für richtig, an den Beratungen des erſten Ausſchuſſes über die 
Angelegenheiten teilzunehmen. die in Verbindung mit den Fragen 
ſtehen, die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Rußland ge⸗ 
regelt worden fit, dieſes aber nur dann, wenn eine Mitarbeit 
ewünſcht wird. Dagegen intereſſiert ſich die deutſche Delegation 
ebhaft füt alle Angelegenheiten des erſten Ausſchuſſes, die die⸗ 
jenigen Punkte betreffen welche nicht im deutſch⸗ruſſiſchen Nor⸗ 
trage geregelt wurden. Die deutſche ic en begrüßte wit Be⸗ 
friedigung die Entkwickly der Ausſchu 
Geiſt der Solidarität und des Vertrauens, in dem dieſe Arbeiten 
geführt werben, teilend, und es liegt ihe jeder Gedanke fern, ſich 
der gemeinſamen Arbeit zu entziehen. Sie iſt nach wie vor be⸗ 
reit, an den Beratungen in Genua zum Zweck einer Verſöhnung 
der Völter und im Geiſte des Wiederberſtellens der Wohlfahrt im 
Oſten und Weſten teilzunehmen. Ich bitte Sie, Herr Präſident, 
den Ausdruck meiner beſonderen Hochachtung ase eng 

1th. 


Rußlands Antwort auf die Londoner Denkſchrift. 
Genua, 22. April. Am Donnerstag hiel: Rakowski in der 
Aula der Untverſität enen Vortrag über ne Deaffchrift, wel 
die ruſſiſche Delegation den Verbandzenächten als Antwort auf die 
Beſchlüſſe der Londe ner Sachverſtäfldigen zuſtellen wird Die 
wichtigſten Punkte der ruſſiſchen Denkſchrift ind felgende: Sie 
iſt eine Anttort, auf alle Punkte der Londone. Beſchlüſſe und lehnt 
die Grundlage ab, auf welche ſich die genannten Beſchlüſſe ſtützen, 
als im Wider rpch jtehend zu dem Geiſt der GEenda⸗Konferenz 
und dem erſten Punkt der Veſchlüſſe in Cannes. Dieſer Puakt 
beſegt, deß eine Ernmiſchung in die inneren Ver ⸗ 
rfolgen dürfe, . De 
rtigen 


wegen der e 
Es iſt klar, daß man nicht 


gen immer von der Gerechtigkeit. In 
ſtellt 


zu miſchen, wird eine Kontrolle der Finanzen empfohlen 
5 Se "| 42 trif 5 — a er und — Y 

an wũ u amd au dub 0 en. Ru 4 
Aten zu werden. Be ber Beiprer 


allen anderen Staaten gie: 
chung der Einzelheiten demerkt Rakowski, daß die 
Annahme neuer Grundſäßze vorſchlägt. te Londoner 
Beſchlüſſe ſagen immer: Ihr müßt zahlen! die ruſſiſche Denk⸗ 
ſchrift dagegen ſucht eine Verſtändigung. In Beziehung zu Rus: 
land muß der Grundſaß der n durchs 
geführt werden. Rußland wird die Schulden der Vorkriegszeit an⸗ 
erkennen. Auch wurde rupdſäiich anerkannt, daß es für die 
Sozialiſierung ede ſoll, aber in bieſem Falle dürfte man nicht 
ſagen: „zahlen““, ſondern: „liefert ab!“; und dann müſſen die 
Verbandsmächte verſtehen, daß man Rußland großen Schaden zu⸗ 
fügte, und ſie müßten ſich ihrerſeits mit der e einer Ent⸗ 

Die Deulkſchrift zählt auf, 


nkſchrift die 


ſchädigung einverſtanden erklären. 
welche Verluſte Rußland durch die Schuld der Ber» 
bands mächte erlitt, gibt je keine beſtimmten Ziffern 
an, ſondern bemerkt, daß Rußland den Forderungen der Alliierten 
ſeine Forderungen a ir hierbei von dem Grundſatz der 
Bezenfe tt keit i der Abrechnung ausgehend. 
Rußland ſtellt alſo keine einſeitigen Forderungen und nimmt an. 
daß es bei einer gegenſeitigen Abrechnung leicht gu einer Ver⸗ 
kommen werde. Was die Kriegsſchulden anbetrifft, ſo 


Gotihold Schuſter wollte ich zwichen die beiden 3 
ſtürzen, die eben dabei waren, ihre Nodärmel hochzuſtreifen — 

räulein Roſa ſchrie laut auf, Herr Mäller ſuchte zu ſchlichten, 
da ſtürzte der Laufburſche herein. f 

Scht! Der dicke Schulze!“ 

8 Ars ie verſtummte und ſah den Bringer der ſeltſamen 
otſchaft an. 
„Wirklich, er ſtelft de Treppe ruf, er is gleich oben. 
raußen ging die Tür. e 

Er muß einen Augenblick warten.“ 

det Streit war wie fort geweht — die drei Chefs ſaßen 
über ihre Papiere gebeugt, Herr Kayſer sing langſam auf 
und nieder und diltierte Fräulein Roſa, die ſo tat, als ob 
fie ſtenographierte, einen lan zen Brief. Der Laufburſche meldete: 

„Herr Dick William Schulze.“ 

„Laſſe bitten.“ 

Herr Schulze trat ein. 

„Einen Augenblick — bitte nehmen Sie Plaz. Ich muß 
nur den Brier zu Ende diktieren — wie weit find Sie, Fräulein?“ 

„Der Miniſter —“ 

„Ganz recht. Der Minſſter hat mir geſtern perſönlich 
geſagt, daß vorläufig auf eine Anderung der Bedingungen 
nicht zu rechnen ſei, aber er hat mir tür die unter meiner 
Leitung entſtehenden Siedlungen einen weiteren Staatszuſchuß 
von zwei Millionen Mark zugeſichert — * ö 

Er unterbrach ſich. . 

„Ach laſſen Sie nur, Fräulein wir können Herrn Schulze 
nicht ſolange warten laſſen. — Alſo, verehrtet Freund, ich 
hatte Sie eigentlich erſt in drei Tagen erwartet —“ 

„Ich wollte —“ 

„Schadet auch nichts. Ich kann Ihnen dann ſchon heute 
zeigen, daß ich in Ihrer Sache eirrig tätig bin. Herr Krü zer. 
ſuchen Sie doch einmal die Kopien der Briefe, die wir an 
das Wohnungsamt, den Ruterguisbeſitzer und den Hausw:rt 
geſchrieben haben.“ a 

Herr Krüger, alias Samuel Salm Söhne — fuchte 
eifrig unter großen Stapeln von A ten, die Herr Müller 
gelegentlich bei einem Händler jür Altpapier billig getauft 


ausgearbeiteten | abet in einem ſolchen Falle gebt uns au 
Dieſer[Kriegsgewinnn ab. Ein Teil davon ſteht uns zu. 


Gleicherweiſe it es klar, für unbegründet; denn Rußland war, als es den 


erklärte Rakowski: Gut, wir werden die 10 Milliarden zahlen, die 
wir während des Krieges borgten und die Ihr von uns fordert, 
{ ch von Eurem 
Wenn 
die Verbündeten den Vorwurf erheben, daß Sowjetrußland, als es 
den Frieden von Breſt⸗Lirowsk ſtoloß, damit die Vers 
bündeten hinterrücks traf, fo erachtet Rußland dieſen 3 
rieden 
von Breſt⸗Litowsk ſchloß, am Ende feiner Kraft. Breſt⸗Litowsk 
hat Rußland keinerlei Vorteile gebracht, ſondern ihm vielmehr 
500 000 Leute gekoſtet. Die Verbündeten wiſſen ganz gut, daß 
der Bolſchewismus das Gefüge das deutſchen Heeres gelockert hat. 
Damals wurde geſagt, daß Trocki das deutſche N hat. 
Die bolſchewiſtiſche Idee bat Arbeiterunruben in Deikkſchland her» 
vorgerufen und Streiks in Sſterreich-Ungarn. Breſt⸗Litowsk hat 
den Krieg verlängert, behaupten die Verbündeten, aber es hat ihn 
verkürzt. Beſſer ſei es, nach Anſicht Rakowstis, von den Kriegs⸗ 
ſchulden gar nicht zu ſprechen. Sowjetrußland fordert nicht jene 
20 Milliarden, die es auch für den Krieg ausgegeben hat, und Dit 
den 10 Milftarden gegenübergeſtellt werden könnten, die Rußland 


während des Krieges bei den Verbündeten als Schulo aufgenommen 


hat. Rußland will nicht Forderungen ftellen, die die Kriegszeit 
betreffen, iſt aber auch nicht in der Lage, die Kriegs ⸗ 
ſchulden anzuerkennen. \ 

Dann beſprach Rakowski die Frage der Gerichtsbarkeit. 
Rußland will die Forderungen der Verbünbelen berückſichtigen, 


muß jedoch darauf beharten, daß es allein die Gerichtsbarkeit in 


ſeinem Lande ausüben wird und nicht dulden kann, daß die 
Konſuln fremder Staaten ſich perſönlich in fein 
Gerichtsweſen einmiſchen. Die Grantien, die 


3 . ‚Somwjetrußfand den Ausländern anbietet und befonders den Aktio⸗ 
tergtunden und den nären, geben ihnen genügenden Schutz. Ru land wird keinen 


Mangel an en Ane ben. Insbeſondere müßten an exſter 
Stelle dieſenigen Induſtrieunternehmen und Firmen berückſichtigt 


werden, die ſchon früher in Rußland beſtanden und die mit den 


tuſſiſchen Verhältniſſen vertraut find Wenn fie zurückkehren. ſo 
werden ſie genügende Entſchädigungen für ihre Ver⸗ 
luſte bekommen. Rakowski beendete ſeine Rede mit der Aufforde⸗ 
tung, daß an Stelle der einſeitigen Forderungen der Grund» 
fatz det Gegenſeitigkeit eingeführt werden ſolle. 


Rußlands Forderungen. 


Genua, 22. April. Am Freitag überreichte die ruſſiſche Dele 


gation den Verbandsmächten eine Note, die die Antwort auf die 
Vorſchläge der Entente enthält. Nach Verſtändigung mit der 

kauer Regierung müſſen die Delegierten Rußlands bei den von 
ihnen ſchon zum Ausdruck gebrachten Bedingungen verharren und 
vor allen Dingen die Verwirklichung der folgenden zwei Punkte 
erwarten: 1. Herabſetzung der aus den Titeln „Kriegs⸗ 
ſchulden“ und „Zinſen“ ſich ergebenden Forderungen, 
2. Gewährung einer finanziellen Unterſtützung 
für Rußland. Bei Erfüllung dieſer Vorausſetzungen wäre die 
ruſſiſche Regierung bereit, den AM Eigentümern 
nationalifiertet oder beſchlagnahmter Güter die 
Nutznießung ihres früheren Beſitzes zu gewährleiſten. In Fällen, 
in denen das nicht möglich fein ſollte, wäre die Sowjetregierun 
bereit, die Anſprüche der früheren 8 ſei es au 
dem Wege eines mit ihnen unmittelbar abgeſchloſſenen Abkom⸗ 


freien. 
beſtrebt, au 
wohl f 

N itel der von ſeinen 
Vorgängern aufgenommenen Schulden auf ſich nehmen könnte, ſo⸗ 


anerkannt wird. 
Eine Unterredung der deutſchen Delegation 
mit Lloyd George. f 
Genua, 22. April. Der berühmte Berichterſlatter des „Echo 
de Paris“, Pertinax, gibt eine Unterredung der deutschen 
Delegarion mit Lloyd George bekannt. Wirth und Rathenau 
ſollen erklärt haben daß fie bereit find, nach Berlin zu reifen, falls 
die Maßnahmen gegen die Deutichen nicht zurückgezogen werden. Eine 
ähnliche Wi auch die ruſſiſche Delegation abgegeben haben. 
Als Reſultat der Beratungen wurde beitimmt, daß die Deutichen mit 
der Antwort auf die Note der Allnerten zurückhalten, und daß die 
deut che Delegation eine neue Noie in einer Form erhalten wird, auf 
die ſie ſich wird einigen können. 
Die Journaliſten bei Lloyd George. 
Genua, 22. April. In derſelben Villa, in der die Erz 

der Genua⸗Konferenz ſtattfand, hat am Donnerstag um 4 Uhr 
nachmittags Lloyd George die Journaliſten aller in der Konferenz 


hatte und brachte dann die drei Schreiben. Herr Dick William 
Schulze nahm ſeht umſtändlich einen goldenen Sneifer aus 
der Taſche und verſank in das Studium der Briefe, wobei er 
zufrieden mit dem Kopfe nickte. 

„Sehr gut. Wann ſind die Brieſe abgegangen?? 

„Bitte hier die Poſtquittungen. Wir haben natürlich 
alles eingeſchrieben geſchickt, und Sie ſehen, daß es an dem 
Tage Ihres Beſuches war.“ 


die Arme über dem Chimboraſſo ſeines Bauches und lächelte: 
8957 trifft gut. Ich bin auch geweſen nicht faul.“ 


„Sie 

„Hes. Ich habe geſchrieben an die Wohnungsamt.“ 

Herr Kahſer bekam einen lödlichen Schreck. 

„Ste haben? Das hätten Sie nicht tun follen — das 
kann alles verderben.“ 

„Oh wo, in das Gegenteil. Ich habe geſchrieben an die 
Wohnungsamt, daß ſteht im Hauſe Königinnendamm 207 
eine Zwanzigzimmer⸗Wohnung leer, da der Mieter, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Waldemar von Schellenhof auf Groß⸗Kildern fie 

at nut als Aboſteigequartier. Ich fein ein ſehr 5 

ann from Amerika und brauchen dieſe Wohnung, um ein⸗ 
zuladen hier lebenden Amerikanern. Ich brauche ſchnell das 
Wohnuna, ſonſt ſchreibe ich es Zeitungen überall, die würden 
machen Krach.“ 

„Das — das haben Sie geſchrieben?“ 

„Oh ves. Vorgeſtern und heut haben ich ſchon Antwort.“ 

„Eine Antwort?“ 

„Herrn Dick William Schulze! Sehr geehrter Hert! 
Wir danken Ihnen für Ihre ſchätzens werten a 
haben ſogleich die nomwendigen Recherchen angeſtellt. Der 


Beſitzer des Hauſes Königinnendamm 207 befindet ſich leider 


trantheitshalber in der Schweiz. Wir haben an einen 
Rechtsanwalt um Aufklärung geſchrieben. Ebenfalls an den 
Ritiergutsbeſitzer don Schellenhof in Groß⸗Kildern. Sobald 
wir Nachricht haben und die Sache Ilarjiellen konnten, er⸗ 


halten Sie Beſcheid. Auch darüber, ob wir die Wohnung 


Ihnen überlaſſen können.“ Wortjegung- folgt.) 


Herr Schulze legte ſich in feinen Seſſel zurück, kreuſte 


ſet, den Verſammeiten mittelten zu tönnen 


zwer oder orei Fuue ereignet härten, die er nicht genau kenne, 


darlegten. Der ruſſiſche 


Die Anf cherheit 
weſen bon Ränberbanden ſtark zugenommen. Es ist eine ganze 


2 AB Wofener Taneblaft, + 


Abgase von 45 „ſeyr großen? Bullau en gemeldet. aus der Sta t 
Penſa 109 Pud Si ber. In Mos kau hat die Abgabe erit 
= t ! 1 am 1. April begonnen und vollzieht ſich recht zögernd da der 
Die erte Gruppe ſeien diejenigen, die einen Erfolg des Metropolit Tichon entſchleden bremſt. In einem allerdings 
Ööriedensweries wunſchen, die anderen dieze nigen, meren Staditel von Moskau And nur 83 Bud Silber 24 Brillanten 
die dieſes Werk zerſchlagen wollen. Daun erklärte und einige Gegenſtände aus Suber adgeileiert, dagegen in dem armen 
Liohd George in einem bedauernden Tone, daß ſich in letzter Zeit] Kaluga 2½ Mio Gold und 350 Bud Silber. { 

Durd; chnittlich werden in jeder der 10 000 Kirchen abgegeben 
r 2 ½% Kilo Gold, 20 Kilo Suber und 15 Kilo Kupfer. Das würde 
Dieſen Zwiſchenfall könne bedeuten: 


berireienen Staaten empfangen und dabei betont, daz er guat 
. daß man die Kouſe⸗ 


reng in zwei Kategorien von Leuten einteilen muſſe. 


aber aus den Zeitungen wiſſe. (1) 


l eit Der erſte ſoiche Fall war der 
deutſch⸗ruſſiſche Vertrag. 


man oſſiztell für erledigt anſehen, und man kann ſicher ſein, 5000 kg Gold im Marktwerte von 67 Millionen Goldrubel. 
daß er tern Hindernis für die weiteren Arbeiten] 200 „ Suber „ » „ 75 5 ” 
der Konferenz bilden könne. Das zweite Ereignis war die] 190 600 „ Kupfer . hi 008 


(3 sy 91 M a * 15 7 
En bie in den Vezleh ungen z w rien den Dazu im beiten Falle 500 Edelſteine im Werte von 100 Millionen 

e x b ü A und Deutſchland eintrat. Lloyd Ceorge Goldrubel für weitere 100 Millionen iuſtoriſche Wertgegenſtän ze und 
erwatte in Kaufe des Tages die deuuſche Antwort, und deshalb Un den 67 Bistümern Rußlands zu rammen, etwa 120 Bucchofshüte 
woue er den Exeicniſſen micht vorgteifen. Jedoch iſt er übergeugt, | und Triaren die aus Gol? und Edelsteinen gefertigt, vielleicht noch 
daß die deutſche Antwort ausreichend ſein wird. Lloyd Weorge einmal 100 Millionen ergeben konnen. 


beendete ſeine Anſprache mit der Erklärung, daß er über geugt TE 5 . 
Politiſche Tagesneuigkeiten. 


jer, daß Rußland die Feſtigkeit des Friedenß in Eu⸗ 
77 Faint und das Werk des Wfederaufbaues 

e ontinents, der, von den letzten 6 v 11 2 er b N 
heimgefucht worden ift, Beginnen wolle. 2 Ein he vu u Der Bürgerkrieg in Irland. In Dublin gelang es den Auf: 
naliſten richtete an Lloyd George ſchriftniche Anfragen. Die erite, ſtändiſcten die togenannıen W. agtonbar cn zu erobern. Die 
Frage lautete: Wie konnte Rathenau behaupten, daß Blond bprobſſoriſche Megierung gab den mefehl, die Auſſtändiſchen mit Hill 
Weorge von dem deutſch'rufſiſchen Verträge ge⸗ bewaffneter Racht aus den Baracken hinauszuwerfen. Hierbei wurden 
mußt habe? Uu dieje Frage antwortete Llond George mit gro- biele Aufffäpdliche verhaftet. i 
Ben Nachdruck: „Wir gegenuber hat Rathenau, als er mich mit Aus dem fernen Diten. Am 8. April gingen die Japaner welter 
Wirth beſuchte, nichts derartiges behauptel. Wenn er das getan nach Norden längs der ‚Eiiendahnlmien vor. Die bolſchewiſtiſchen 
hätte, dann hätte ich ihm geantwortet, daß ich von dem, Vertrage Abienungen zogen ſich von verſchiedenen Stationen zutück. 


erſt dann erfuhr, als ich am Oſtermontag nachmittag eine Be⸗ f 
Aus der polniſchen Preſſe. 


ratung mit den Verbündeten⸗Delegierten hatte, und von dieſer 
Nachricht tief ergriffen war, aus Gründen, die ich wohl nicht zu 

oje katholiſche Geiſllichteit und die Seſmwaylen. Die War⸗ 
Kan Wo venſchrift „Mus! Niepodlegtar Nr. 598 vom 


erwähnen brauche.“ Auf die zweite Frage, warum er den 
pril 1922 bringt einen Aufſatz unter dem Titel „Der Hirten⸗ 


Zwiſchenfall für erledigt anſehe, antworteſe Lloyd 
ef det volniſchen Biſchöfe“. in welchem Fehr ſcharf die 


Georgen »Ich hape Urſache zur Annahme, daß die deutſche Dele⸗ 
Bad ſich mit. ihrer Ausſchlietzung von der Teilnahme an den [ö ri 
— Berg 925 Ange Apsſchuſſes, der bie Beziehungen zwiſchen Forderung der Biſchbe verurteilt wird, daß die Gläubigen nur 
die Sonden 1 100 Rußland ertriert. einverſtanden erklärt. da | ioldie Perſonen als Sefmabgeordnete wählen. welche vor den Wahlen 
haben; ee dad Nie die Denken ef Nene Sie ; fa legen, e ee 
Tune! 2 0 e, dieſe elegen⸗ i 1 a 
beit zu erledigen: entweder den mit! tend Sofeitäffenen Ler⸗ i N a rc a a 
N a 8 W den Ausſchüſſen, die die 1 n a ' 
en Fragen beipkechen, zu verzichten. Die bdeutſche Del. n 2 7 74 
genen hat, dr 23 cin ben ameiten Wen neimahlt, du bespatb] * > > © Nepublik Polen. 
4 der Neanschrüſſiſhe Merken 5 uch 45 & 15 dritte Frage 1 Aucktritt des Krießhswinlſters. Der auf Urlaub weilende 
Ereignis von einer weniger 3 en Pede 5 9 11 Nor Leiter des Kriegsminiſteriums, General Sosnkowski, hat dem 
großen Aufgaben ſei, die in der 75 aferen 1 geg 1 er den | Minifterpräidenten fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Er ſoll ſich zu 
wortete Lieb George: „Man Wollt Me Werchın bi Sam dem Verzicht auf ſeinen Poſten ennſchloſſen haben, weil es nicht 
Grundſatz vollkommener Gleichberechtigung führen. Die D 155 möglich war, ſeinen Giunbpunkt über die Erhöhung der Beſoldung 
ſchen hatten dieſelbe Anzahl bon Delegierten wie die Merbil de 1 der Militärperſonen mit dem in dieſer Frage vom Ffinanzminiſter 
und doch führten fie hinter dem Rücken ihrer Kollegen on Dr. Michalsli eingenommenen Standpunkte in ae bringen. 
ihr Wiſſen Verhandlungen mit Saeed Ben N lien,] General Sosuforsti abernahn Teinerzen das Porteieul Aim neuen 
8 r enn Italien,] Kabinett Boritowatt nur hitker det Nedingung. daß die Frage der 


Frankreich oder England etwas Ahnli ' i 

y x Ahnliches tun würden, was wür⸗ 

den dann die Deulſchen darauf antworten? Ich nehme nicht an, 

daß dieſe Angelegenheit von geringfügiger Webeutung ſei. Der 
n den Deutſchen mit der ruſſiſchen Delegation ſchloſſene 
rtrag if ein Akt großer Unloyalität gegenüber allen anderen 
taliedern der Konferenz. Ich nehme an. daß ein entſprechen⸗ 

des Reagieren auf dieſen Vertrag für den Gang der Verhandlun⸗ | 


Beſoldung der Militätperſonen endanltig und ſchneſl geregelt würde. 
ln 


Deutſches Weich. 


u 5 Der Kampf ge die e Die we Kein 
wol N ald der evangelischen Landeäfirche rüſten zum Aufmarſch un 
gen der Konferenz von Autzen fein wied. bereiten 1 975 fi ankündigenden Kampf um die gn enverfaſſung 
Be Die Paßfrage. 
enne. 22. April. In der Unterkommiſſion der wittſchaftlichen 
mmiſſion hat man über die Paßfrage geſprochen. 12 die 
legierten der verschiedenen Länder die Abſichten ihrer Regierungen 
Der rı Delegierte Kraſſin bemerkte daß Rufe 
land ſich in einer ganz beionderen politiſchen Lage 
nde, und es deshalb die Ergebniſſe der Konferenz abwarten müſſe 
e Sowfetregier nee aber prinzipiell den Entſchließungen 


det Konferenz nicht hinderlich fein. 


Sowjetrußland. 


in Moskau. Dem „Rul⸗ zufolge hat das Un⸗ 


vor. Als ürſte iſt die Berliner Ortsgruppe des „Deutſchen Proteſtanten⸗ 
vereins“, det die ſteſet gerichteren Kteiſe innerhalb der Lvangeliſchen 
Landeskirche umſchließt auf den Plan getreten. Sie erläkt folgenden 
Auftuf: Die orthodope Mehrheit des preußiſchen Kirchenberfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes hat eine Bekenntnisformel eaten die in ihrer An⸗ 
wen ung auf Könfttmation. Ordination. Wahl zu kirchlichen Körpers 
Necen und Synoden, wie die Entſchloſſenen auf der kirchlichen 

eh fie durchführen wollen, alle freigeſinnten evangeliſchen Chriſten 
von der Mitarb N an der Kirche ausſchließt. Freigeſinnte evangeliſche 
Chriſften! Um Euer Recht in der Kirche zu wahren, um die Kirche 
der Reformation vor det Berkümmerung zur Sekte zu verhüten, ſchließ 
Euch im Dentichen Proteſtantenverein zuſammen! 

* Das Ende der Nelſebrotmarke. Nach einer Mitteilung des 
Preußiin en Landesgetreideamis werden alle bisher erlaffenen Beſtim⸗ 
mungen n mit Wirkung om 1. Mat ab 
aufgehoben. Danach verlieren fämtliche Reichs reiſebrotmarken 
mit Ablauf des 30. April ihre Gültigkeir. Die etwa über den 
30. April hinaus bereits eingetauſchten Reiſebrotmarken können für 
die Zeit vom 1. Mai bis 14. Mai bei der zuſtändigen Brotkommiſſion 
wieder in Brotfarten umgetauſcht werden. a 

Die Regelung des Orts⸗ 


die Beſchlüſſe. die Ende Februar d. J. 


Reibe von Totſchlägen und Todesfällen jeſtgeſtent worden. 
Banden benehen aus allen Schi 1 
hatt. Darum hat ſich die bolſchewiſtiſche Regierung veranlaßt 
fühlt, ei — zu etlaſſen, worm hervorßehoben wird, daß 
— eg ek - 80 a — 3 e hat. 
renz durchgreifen muß. ine beſondere un 3 7 } 

von dem Moskauer revolutionären Tribunal iſt einberufen den, „Das neue Ortsklaſſenverzelchnis. 

welche die Vollmacht erhält. die Feſtgenommenen innerhalb 24 Stunden 0 eichmuflcß it dur 

abzuurteilen und das Urteil fofort zu vollſtrecken. vo 175 stat und vom 39, Ausſchuß des Reichstages gefaßt find 
Die Moskauer Straßenbahn. Dem Berliner Beispiele zum Abſchluß gelangt. Bel der Schwier'gkeit 55 Stoffes war es 
bat auch Vrosfau den Preis det Straßenbahn fa uausgeſchlo daß man trotz der gewaltigen Arbeſt, die geleiſtet 
gerinafte Sat berrö worden iſt, allen Anforderungen hätte gerecht werden können. 


Di 
ten der Gefell 


gend, 
Der 


Jeden⸗ 


Die ke alls fin aber ſehr erbeoliche Verbeſſerungen erzielt worden. 
Sonberverichteiſtatter Die unberſickſt Wünf werden 18 
Reichs regterung und die 


115 


Kort 


And 
auf 


wirklich nur nd es in feinem Falle mehr stattfinden. Dieſer Grundſatz ift geſetzlich ſeſt⸗ 
Een 2220 die . N für | gelegt worden. 4 ; 

ewiſſe e vell Pie Gebietsvertreter der ehemaligen thüri Lander · 
bes Patente Anpertenhaufes. 40 Run ud ung 9 wild: Buhre [Ostern ns mie Dei Fl. Perf V. . e chen ald der neden 


abgegeben hat. Die kircheneiche Stadt Tula dat bisher 3 Bud Gebetsregierungen auigelöt worden. Nn Stelle der einitigen Weini⸗ 
Suber abgeliefert; fünf Kirchen in Koſtroma treten mit 10 Pud und ſſterien führt im jedem einzelnen Gebiete ein ein ziger Gebete vertreter 
fernen Evangelien im Gewicht 1 Bud an. Außerdem werden] die reullchen Geſchäfte * Ende. die ſich bean auf die finanzielle 
% Bud Gold und weitere BI Aud Sudet gemeldet. Aus Ah Regelung der gegenfeittgen Werhättniffe beſchränken. Wie das Thü⸗ 
dem großen ruſſiſch ⸗ aſtatiſchen Meſſeort an der Wola, wird die] tingtſche Staats miniſterium bekannt git find vom 1. Aoril ale 


Wiwi 


— 


Zur gefl. Renninis! ai 
Teils ergebenst mit, dass ich am Pjae Wolnoset 
(ft. Wilhelmplatz 17) neben Care Wielkopolankaein 
erstklassiges Su 


| Herren-Maß-Atelier 


eröffnet habe J 21000 laufende Meter Bahn⸗ 
Meine langjährige Praxis als Zuschneider 1: [7 r 
ersten Hinkem gibt ei die Sicherheit, he . sleiß, Waggons für Lehm 


u. Ziegel, Drehſcheiben 


wöhntesten Ansprüchen zu genügen. ' 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


een m, T. Nelewicz, 


ehem. langjähr. Zuschneider u. Geschäftsführer. 
der Firma Hermann Schönberg. 
\ 


| 3 Offerten unter Nr. 11517 an 


5 i 
2 
® 


LDE 


ARM 


84. 25 Exvlofſonskataſtrophe in Monaſtir. 
Bericht 


Z für gepreßte Dachzieneifteine, 8 
2c. 2 


zu kaufen geſucht. 


noncenbüro „Par“, Fr. Ratajczaka 8. 
„ he 0l0 000 


Gebietsener berufen worden: für Wermar Staatdı ımiiter Baudert, 


für Reuß 


ür Meiningen Gh. Staatstat Freiherr von Türche 
Ur 


Staats tat Drechsler, für Altenburg Staatsrat Metzſchle, 


Gotha Geh. Reg.⸗Rat Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Liebstrau, für 
Rudolſtadt Staatsrat 
Staats min ſter von Neſſe. 


Werner und für Sondershanſen 


Thorn 21. April,. Wegen verſuchten Gatten mordes 
wurde der aus Wloclawek ſtammende, hier wohnhafte Schloſſer Jan 
Tracikowski vom hieſigen Bezirksgericht zu 1½ Jahren 
Zuchthaus verurtent. Seine Frau war dem ihr zugedachter 
Schickjal nur durch Zu all en ronnen. a 

„ Keak m, 21. Avril. Freiſprechung einer Kindesmörderin 
Vor dem Strafgericht hatte ſich eine gewiſſe Sofſa Stejfomna 
aus Szary wegen Kindes mordes zu verantworten. Auf Grund eines 
ärzılichen Gutachtens wurde erwieren, daß das Kind an Erſtickung in 
der Erde geitörden iſt. Die Angeklagte bekannte reuevoll ihre Schuld 
und erkläfte, daß fie die Tat aus Scham vor der Familie und den 
Nachbarn begangen habe. Das Schwurgericht hat die Angeklagte mit 
ſieben gegen unf Stimmen freigeſprochen. 

Lemberg, 18. Ayrit. Ein zweifaches Todesurteil. Dat 
Kriegsgericht verurtelte die Soidaten Tadeuſz Kowalski und 
Stanistaw Junski zum Tode durch Erschießen. da fie Militärgut, 
das den Wert von 10000 Mark überſtieg, geſtohlen hatten. 

Lodz. 20. April. Wieder ein Kommuntiſtenprozeß⸗ 
Wegen Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei, deren be ahlte Be⸗ 
amiin ſie war, wurde die Lehrerm Sıerania Kalinoweka in Lodz 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Neues vom Tage. 

8 Einbruch in ein Mufcum. In das altmärkiſche Muſeum in 
Stendal drangen Diebe ein und ſtahlen große Mengen alter Schmuck⸗ 
ſachen, darunter Ohrringe. Halsbänder, Armreiſen und ewa 50 
goldene und ſüberne Denkmünzen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


8 Fünf Bergleute im Steingrab. In Steele i. Weſtf. gerieten 
fünf Bergleute infolge eines Gevirgsſtürzes unter herabfallende 
Geſteinmaſſen. Die Reitungsarbeiten wurden ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen. Einer der Bertzleute war bereits tot, ein anderer hatte 
ſchwere Verletzungen davongetragen. 

H Preisermäßigung für „valutaarme“ Aurgäfte in Marienbad, 
Mit Ruck icht auf die großen Valutaunterſchiede zwiſchen den einzelnen 
Ländern haben die Marienbader Intereſſenkreiſe. wie uns telegraphiert 
wird, befchiniien, den Kurgäſten aus den valutaſchwachen Ländern, 
alſo insbeſondere aus Deufſchland und Oeſterreich, einen 20prozentigen 


Nachlaß zu gewähren. ' 
Nach einem 


aus wonaſtir drach am Mitwoch im dortigen nüchſt 975 
Offizierkafno gelegenen Munilkonsmagazin, in welchem über 
Waggonz verſchiedener Munition lagerten Feuer aus. Eine furcht⸗ 
bare Erploſton erſchütterte die ganze Umgebung. Die Bevdiferung 
flüchtete von Pantk ergriffen außerhalb der Stadt. Alle nahe dem 
Magazin gelegenen Häuſer ſtürzten 1 1. ein. Der Schaden iſt 
überaus groß. Auch Menſchenleben ſind zu beklagen. 


Eingeſandt. 
Für bieſe Rubrik übernimmt dir Schriftleitung feine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publttum, jondern nur die yreßgeſetzliche Verantwortung! 


Der Milchpreis in Buk. 


Zu der Mittelung in Nr. 89 des „Pos. Tagebl.“ über die Er 
höhung des Milchpreiſes auf 70 M. für das Liter iſt folgendes zu 


bemerken; 

Wir haben in Buk einen A öſtprels von der hieſigen Preisprüfungs⸗ 
kommiſſton ſeſtgeſetzt, 50 Mk. das Liter Milch; wir geben heute 
noch bzw. müſſen dieſe für den Preis abgeben. Allerdings pfeift die 
Mehrzahl der in Buk wohnenden Landwirte auf die Verordnung und 
verfautt tore Milch mit 70 90 Mk. das Oiter. Dielen edlen Menſchen⸗ 
freunden ſoll allerdings von der Behörde ein Denkzettel in irgend 
einer Form verabfolgt werden. Es iſt zuzugeben, daß der Preis im 
Berhiltnis u andern Artikeln zu niedrig iſt jedoch gibt es hier ſeht 
viele arme rektor. 


eute. Waldemar Tluſte k. 


Verasiwottlich: mie Vo nil, Handel, Kunſt und Wi jenſchaft:z ı B. Theodor 
* Veedel . 1 e in Vo znan 
KRAKAU, Lertrudy 7 | 
Telephon Nr. 3205 — Telephon Nr. 3205 
liefert 

MINIMUM 
polnische Kohle wu 

HMMM 


anal fit Bora) und Beovinzinlgeitung: Rudolf ER 7 bu 5 sm 0 8 a 221 
6902 
2 wie 
oberschles'sche 
nach dem In- und Auslande, möglichst prompt. 


An 


punschihen,- cage 
erhebe dee 


Oele 
anderu Arathuhn, Pozna? 


bee uN ug 23 Technisches Geschäft. _Teiephom 019, 


Geſucht wird zum 1. Juni zur ſelbſtändigen Be⸗ 
wiriſchaſtung eines Heinen Gutes ein polniſch ſprech. 


verheirateter 


Wirtihaftsbeamter 


> mitileren ‚Alters, 
% M. Blittiner, Bun. 


An⸗ 


n 


GESESETGEERCTU 9929322 See 


Woldemar Günter 

und Frau Clara, geb. Ludwig, 
Vermählte 

Pöznan, den 22. April 1922 


Jasna (früher Buddestr.) 13 


SS S D 
eecsescececesceeset 


A 


Zahn-Atelier 
W. Dzielinski (um Sommer) ! 


place Wolnosci 5, 12059b 


Bm ori) 


Miehr ſcharpflüge | 
BER Sultiuatoren "ag! 
Pferderechen 
Heuwender 
Gras⸗ = 
Getrewe⸗ mäher 
alle Erſatzteile 


liefert ſoſort ab Lager 


Woldemar Günter 
Landwirtichaftl. Maſchinen u. Bedarfisactitel, 
Fette und Oele, 


ulica Sew. Mielzyüskie früher 
Poznan, Biltorlaftraße) Ne. 4 Keiepken 4.28. 


—— 


Güterlauft 


Im Auftrage etlicher ernſter Refleklanten 
(Amerikaner) ſuche zum ſofortigen Kaufabſchluß 


Nittergüter od. Güter 


in Größe von 500 — 4000 Morgen. 
Ferner etliche 
lleinere Gütern. Landwirlſchaſten 


von 20 —400 Morgen. Beſitzer⸗Offerten mit 
genauer Beſchreibung u. äußerſtem Preiſe erbitten 


Güteragentur 18 


H. Baumgartner & Mackowiak, 


Bozuan, plac Sapiezynski 2 a. 548 


—— ——— — 


Achtung! — Achtung! 

Wir ſuchen für gute zahlungsfähige Reflektant. (Amerikaner) 
Güter jeder Größe, eee 
Sũügewerke, Mühlen. Ziegeleien, 
Hotels, Gaſthäuſer uf, 


f 
leich zeitig ſuchen wir zu kaufen ſämtliche laudwietſch. 
Maſchinen, Cotomobilen, ſowie Fabriteineih-| = 
8 tungen, Motore und alle and. Ark. Maſchinerie. 
Außerdem haben wir viele Tauſchgeſchäfte nach Deutſchland. 
Meldungen R % jawna spölka handlowa 
unter Firma: 96 (sadownie zapisane), a 
wlasc. Wisniewski, Jaskiewicz, 
Rawicz, ulica Paderewskiego’ 197. — Telephon 149, 
Lee ne 


von Se; — | 
Marder, Hafen, | 
iſchotter, Reh, | 
Zu, Au, Kalb, 
Ranin, I 


IX 


aatz. ‚Shafwolen, Hobihwanz | 
haare kauft zu höchſten Tagespreiſen 


ie 


Na 


Voſener Tageblatt. 4 
5 =D RANNEIRINBERBTRODIERDIIDSUAHIITIDERKRRR RK, DU IE 


Grosser Frühlings- 


RHI 


am Mittwoch, dem28.April,äbends8Uhr 


in allen Räumen des Zoologisehen Gariens 
| 3 Kapellen 


30 Meter lange Rutschbahn 


3 Kapellen 


Grosse Beleuchtungseffekte! 


Die Dekorationen der Festsäle: 1. Saal: Frühlingsdekoration ; 

2. Saal: Strandfestdekoration; 3. Saal: Bar; sie werden von 

ersten Fachkünstlern nach modernsten Mustern deutscher 
Dekorationskunst ausgeführt. 


urodes Kabarell 


Als Gast? 45 
, 8 
Tania Pole % 

aus Berlin 3 Film- 
schauspieler u. Sänger 


Claudio Senetti 


der urwüchsige Komiker 
(Ein Ringkampf ohne Gegner) 


Rildegard Menger. Wiüfried Menger, Martin John. 


Große Bailletteinlagen 


ausgefuhrt vom 


Ballett der hiesigen Oper. 


Aus dem Programm! 


Souper! Komm' tanz Chimmi } 

Schach! Und willst Du BR die 

Das kleine Stübchen! Meine sein? 
darfſt mich quälen! Uri und die 300 Nönnlein! 

Linchen! Um acht beginnt die Nacht! 

Zieh’ aus dein Jackett mein Eine kleine Freundinn 

en! Mann starkes 

Es hat doch jeder 1 Puppe Aida, m 

Die Blonde dort! Czardasfürstin, „ 

Anjuschka! Faschingsfee, „ 


30 Mann starkes Streichorchester. 


Änderungen vorbehalten. — — 


one zu richten an H. Nicklaus, Poznan, 
W. Marein 47 (Martinstrass e). 


LL 5 Eintrittsprels beträgt 1000 Mark. 


Die Karten können bei Adolph Gumnior, Sw. Marcin 43 
abgeholt werden, oder sie werden sugoschiekk 


SL nnen mf 


kohle und Hüttenkoks 


in Grob- und Kleinforfimenten . 
offeriert billigft zur fofortigen Lieferung nur in Waggonladungen 


‚GörnoS:askie Predsigbiorstwo Weglowe- Poznah 
Waty Zyamunta Augusta 


Telegramm: ee N Posnadi. 


Televhon 1296 und 3871. 


| * 
la. oberſchleſiſche Stein⸗ 


= 


Spielplan des „TEATA WIELKI“ 
== n. Poınania = 


Sonnabend, den 22. 4. 22 um 7½ Uhr: „Troubadour“ 
Oper von J. Verdi. 

den 23. 4. 22 um 7½ Uhr: „Cakme“, Oper 
von L. Delides. 


Zahn⸗Praxis 


Sonntag, 


rag 


BRENNER 
Wer Schmidtke, 4 JC % 
3 placWolnosci Nr. 6. 
Angebote unter B. N. 6543 
öl 
wir Güter, Landwirt⸗ 


Aleje Marcinkowskiego 16, 
Schröll. Arbeiten 
Täglich: 
an die Jeſchäſtsſtelle d. d. Bl. 
Für feſtentſchloſſene zah⸗ 5 Lebensdrama in 6 Akten. N 
ſchaften, Ziegeleien, Daz Karenik i 


Ecke sw. Marein. 2 705 N Teatr 
fertigt ſchnell und ſauber an. 

ie Rosen 
lungs fähige Käufer ſuchen In der Hauptrolle: 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 


und Hausgrundſtücke Anfang 5 Uhr, 
lowie Geschäfte aller Art. die letzte Vorstellung 
9 Uhr, 1 


Meckelburg & Go. 0." 


Handels firma. Zentrale Poznaß - 
U 3. ui Pair. Jackeuklege 38 DRERR 


ee Chen 
Grauen haaıen ur Al WU m 925 


gibt die Natur farbe 185 


Wer Ee rieder denen u l 


H et ' einschliesslich 
aar-negeneraior E en: 
it Hehe 


Poznan, Nowa ul. 7 
od., Axela G. m. b. H. 
Berlin M. 4, 
Schröderstr. 1, 


ler Frau 


En Za-la-Horis Ermordung. 

FE Grösstes Aufsehen 
Suche für meine Nichte. geh | WE Hervorrufend. Sensa- 
N., Dame, guter Mus feuer u. i tions-Drama i. 6 Akt. 

eng; mit einem geb. deren] MA m. Lela: Bert in der 

in Briefwechfel zu treten zw. | Hauptrolle. Ausser- 
ſpät. Heirat. Gefl. Offert. u. dem an Wochentag 
6236 a. d. Geſchäfts ſt. d. Bl. erb. WE a Ä 

1 Spielzeit von 


Kirchennachrichten. 5 bis 11 Uhr. 


Kapelle der Diatoniffen- | Beginn der letzten 
Auftalt, Sonnabend, S:| Vorstellung 
. Büch⸗ Uhr. 
Goſt. Sr 20 6 Akte gesunden 

Shriftl. Verband junge: | Humors. 
Mädchen. Sonntag, 4 0 
Verſamml. i. Diakoniſſenhauſe Ei i 


Der Geſchäftsbetrieb 


der Firma 


W. BLANCK 


befindet ſich etzt 
ul. Dabrowskiego 
fruher r Seller Str) 88 


und wird dort unter der Firma (6549 


Blank & Soinski 


in bisheriger un . führt. 
Telephon 


Zur Pflugkampagne! 
1 Molorpflug „Stod“ 


50 PS., mit Rückwärts ang; 


1 Trecker „J. H. C. 


60 PS., zum Antrieb anderer Maſchinen geeignet, 
beide ſofort betriebsſähig, wegen Geſchäftsübergabe 


günſtig zu verkaufen. 
Offerten unter „Ackerbau 6530“ an die Geſchäfts 

ſtelle dieſes Blaites erbeten. 
ZL. 
Habe noch einige elegante und einfache 


2 Schlafzimmer, = 


— 2 Speilezimmer =& 


preis wert abzugeben. 


Möbelfabrik H. A. Ebeling, 


Vozuan. — Bureau: ul. Spokojna (ir. Friedenſtt.) 31. 


F p 


Sonntag, 23. April 1922 


Am Dienstag iſt in Gleiwitz eine Tat verübt worden, die aufs 
ſchwerſte zu verurteilen iſt. Der in Oberſchleſien als Polenführer 
bekannte praktiſche Arzt Dr. Styezynski wurde in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von einem unbekannten jungen Mann ermordet. 

Der Gleiwitzer Mitarbeiter der „Kattowitzer Zeitung“ berichtet 
folgende Einzelheiten der gemeinen Tat: Um 3 Uhr 45 Minuten 
ſuchte ein junger Mann das Sprechzimmer des Dr. Styczyüski 
auf und verlangte den Arzt zu ſprechen. Er hatte inſofern eine 
günftige Gelegenheit benutzt, als um dieſe Zeit noch kein Patient 
anweſend war. Der Arzt führte den Unbekannten in fein Arbeits⸗ 
zimmer. Nach kurzer Zeit krachte ein Schuß. Der junge Mann 
verließ fluchtartig das Zimmer, ſetzte ſich auf ſein 990 und 
Der über die Nikolaiſtraße nach der Klopottſtraße in der Richtung 

s Ausganges der Stadt zu. Durch den Schuß waren Perſonen 
aufmerkſam geworden, die ſofort nach der Mordſtelle eilten. Auch 
der Kriminalwachtmeiſter Scholz war bald zur Stelle. Er fand 
den Erſchoſſenen in feinem weißen Medizinerkittel auf der Erde 
des Zimmers tot liegen. Das Geſchoß war durch den rechten Ober⸗ 
kiefer nach dem Schädel gegangen und von da durch die linke Kopf⸗ 
3 herausgedrungen. Der Ermordete lag in einer großen Blut⸗ 

ache. Der Kriminalbeamte nahm mit einem Kaufmann ſogleich 
die Verfolgung des Täters auf. Leider iſt ſie bisher vergeblich 

en. 5 

Da der Ermordete wenige Tage vor der Bluttat Droh⸗ 
briefe von einer „geheimen deutſchen Militärorganiſation“ er⸗ 
halten hatte, iſt kaum daran zu zweifeln, es ſich um einen 
politiſchen Mord handelt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle 
rechtlich eg die ſofortige Aufſpürung und Unſchädlich⸗ 
machung der Mörderbande, die ſich „geheime deutſche Militär. 
eee nennt, fordern müſſen. In Oberſchleſien müßte eine 
allgemeine Razzia nach dem Mordgeſindel veranſtaltet werden. 

der Mann, deſſen Perſonalpapiere nicht in Or nung ſind, iſt 

fort feſtzunehmen. Außerdem iſt darauf zu achten, daß jeder 
nachzuweiſen imſtande ift, wodurch er ſeinen Lebensunterhalt ver⸗ 
dient. Man wird dann ſo manches Individuum aufgreifen, das 
Een guet * * Mr und nn 5 5 unter⸗ 
ird, die ein großes Intereſſe an en müſſen, in 
Oberſchleſien Unruhen uke 1 
Dr. Styczynski ſtammte aus der Provinz Pofen, zählte 


45 Jahre und ließ ſich vor mehr als 20 Jahren in Oberſchleſien Selbſtm 


als Arat nieder. Er erfreute ſich allgemeiner Wertſchätzung nicht 
nur bei der polniſchen, ſondern auch bei der deutſchen Bevölkerung. 
Ein Bruder des Ermordeten ift Seſmabgeordneter. Dr. Stycahnski 
war ledig. Seine Mutter wohnt in Schrimm. Als Arzt machte 
Dr. Styczyaski ſelbſtderſtändlich zwiſchen Deutſchen und Polen 
n DE er 15 Freund 3 
„in denen er en er ein oder n n ſehr 
geringes Honorar nahm. nn) l = 


— — — —— ͥͤ H— 
Soßal: u.2rovinziaßeitung. 
oſen, ben 22. April. 


Fortbeſtehen des Poſener Geſundheitsdepartements · 

Das Geſundheitsdepartement in Poſen bleibt auch nach der Auf, 
löſung des Miniſteriums für das ehemals preuß. Teilgebiet weiter 
beſtehen. Obwohl es in dem Warſchauer Geſundheitsminiſterium 
aufgegangen iſt, wird es wie bisher. die öffentliche Geſundheitspflege 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet verwalten. Leiter iſt Profeſſor 
Dr. Gantkowski in Poſen; fein Vertreter beim Miniſtenum 
im Warſchau iſt Dr. Hilaromwicz Die Wojewodſchaftsämter in 
Poſen und Thorn haben ſich fortan in allen Angelegenheiten, in denen 
fie ſich bisher an das Poſener Miniſterium, Departement für: öffent 
liche Geſundhett. gewandt haben an das „Miniftertum für öffentliche 
Geſundheitspflege, Departement für die früher preußiſchen Gebiete in 
Poſen“ zu wenden. Einzelne Amtstätigkeiten werden aus dem 
Wirkungsbereich des Departements für Angelegenheiten der früher 
preußiſchen Gebiete herausgenommen und den zuftändigen Abteilungen 
der Zentralbehörde in Warſchau überwieſen. 


Zur Auswanderung der Nichtoptanten. 

Unter dieſer überſchrift ſchreiben die „Danz. Neueſt. Nachr.“ folgendes: 
Neuerdings wurden den Nichtoptanten bei ihrer Auswanderung 

von den polniſchen Unterbehörden inſofern einige Schwierig ⸗ 
keiten gemacht, als man i i 
davon Betroffenen wandten fi. darauf an die verſchiedenſten polntichen 
Behörden, ſo an das Liguidationsamt und das Hauptzoll⸗ 
amt in Poſen und an das Hauptein⸗ und Ausfuhramt in 
Warſchau. Das hat in einigen Fällen die Aus fuhr ⸗ 
genehmigung glatt erteilt. Die Angelegenheit ſcheint jetzt 
weiterer Klärung entgegenzugehen, denn das Hauprzollamt in 
Poſen ſowohl wie auch das dortige Finanzamt haben Geſuchſteller 
Penne dahin beſchieden, daß die Ausfuhr von Hausrat, 
leibern und Wäſche nicht verboten ſei, und es folglich 
auch einer Genehmigung zur Ausfuhr dieſer Sachen nicht bedürfe. Im 
Monitor Polski Uzo 148 vom Jahre 1921 ſeien die Sachen, deren 
Ausfuhr verboten ſei, namentlich aufgeführt; die oben angeführten Sachen 
ſeien in jener Liſte nicht aufgeführt, folglich brauche es zu ihrer Ausfuhr 


Ein Spinnſtubengeſchichtchen. 


1. “ 

Kamerad?“ das milde, ſanfte 
Stimmchen des baneben ſtehenden viel kleineren Mädchens, 
„warum ſeufzeſt Du jo aus voller, tiefer Bruſt?“ 


ach, ich bi 
„Ach, ich bin re 


n braucht, nicht gut 


aber beinahe müder 


ich doch bloß ein paar Stunden am Tage mich zu drehen, 
u bie nur 2 Winter. 5 4 pe 
Ja, und da warſt du manchmal auch noch ſehr ungebärdig.“ 
fällt das dritte Rad 45 „die Schweſter hat es wohl 1 11 
du, wilder Geſelle, ihr zuerſt immer den Faden aus der 0 
PERS haſt, daß ſie manchmal beinahe verzagt geworden iſt.“ 
„Na,“ ſagt der Lockenkopf, „ihr habt gut reden! Jetzt habt ihr 
— lange Wolle, und G. mat Ir gefettet und hun ‚den 
einzelmännden aus Lodz mit den dichten, ſpitzen Zähnchen ganz 
glatt gezogen, da könnt ihr ſchon ſanftmütig und gelaſſen bleiben. 
Was aber —f ich zuerſt alles ſchlucken müſſen! Ganz kurzes, 
ſchmutziges Zeug! Das wurde dann noch naßge macht; da hat mich 
oft der Ekel geſchüttelt. 
ein paar Stunden, dann 
tigen beiieren Tagen.“ 


Aber, wie gefagt, das waren immer nur 


Mobiliar zur Ansfuhr nicht zuließ. Die 


konnte ich ruben und träumen von Fünfe 


0 


annehmen, daß dieſer grund⸗ die Witwe oder minderjährige Erben nicht imſtande find, die 


ſätz iche Beſcheid den amtlichen polniſchen Stellen, die mit der Abfertigung des] Steuer gleich zu entrichten, jo muß das Finanzamt die Zahlung 


Ausfuhrgutes der Abwanderer betraut ſind, amtlich zur Nachachtung 
mitgeteilt wird. Damit wäre den Auswanderern, die nicht optiert 
haben, eine große Sorge abgenommen. 


Ausfuhrverbotene polniſche Waren. 

Das neue Verzeichnis der aus fuhrverboſenen Waren iſt 
don den zuſtändigen polniſchen Miniſterien ausgearbeitet und unter⸗ 
ſchrieben worden. Seine Veröffentlichung ſteht bevor. Zur Ausfuhr 
iind danach verboten: } 

Getreide in Körnern (mit Ausnahme von Reis), Bohnen, 
kleine Bohnen, Mehl (außer Kartoffelmehl), Grütze, Malz 
Gemüſe und Erdfrüchte (iriſch und getrocknet), Zucker. 

Fleiſch, friſch, geſalzen getrocknet gefroren. mariniert, ge⸗ 
räuchert gepdtelt, 1 Räucherwaren Schinken Wild. 

Näſe, Quark, Kuh⸗ und Schafkäſe, Eier. Futtermittel. 
0 15 1 e 21 Pferde, Haustiere mit Ausnahme von Katzen und Hunden) 

e gel. . 

Düngemittel, Knochen getrocknet und zugerichtet. 

Rinder⸗ und Roß häute. roh. 

87 u, Me en Stroh, Häckſel, Spreu, Sämereien. 

teindl, dunkel und ungereinigt (Rohöl), Vulkan⸗ und 
Zylinderöl. — 

Metall» und Mineralerze, Alt-Eifen und Alt⸗ 
Stahl, Eiſen und Stahl gegoſſen und gehämmert Fragment, 
Bruch Schmelz. Späne uſw. 

umpen, Webſtoffabfälle, alte Seile, Stricke und 
Bindfaden, Papierabfälle und Makulatur, Zelluloſe, 


urchführung der Requiſition der Pferde beauftragt geweſen. Der 
Vater des 5 25 nun einen 
Strafantrag geſte! 


x Der Anblick einer weißen Winterlandſchaft, wie 
uns heute in den frühen Morgenſtunden bot, iſt am 22. April. d. h. 
genau einen Monat nach Frühlingsanfang, immerhin etwas Seltenes. 
um ſo mehr als es ſich um eine mehrere Zentimeter ſtarke Schnee⸗ 
decke handelte, aus der das zarte Frühlingsgrün, das die ſommer⸗ 
lichen Ofterfeiertage hervorgezaubert hatten, neugierig ob der eigen⸗ 
artigen Vorgänge in der Natur hervorlugte. Wir ſagen nicht einzige» 


artig, denn Winter im Frühjahr ſind. wie der geftrige Bofalartitel] g . , 
bewies, garnichts fo ſeltenes. Erinnert ſei nur noch daran. daß im] Sapiehapı 
Jahre 1903 in der Nacht zum 26. April in ganz Mitteleuropa ein Levy⸗ Po 


geboten waren 25 Siellen, I 


der Steuer für 5 Jahre ſtunden. Der Erbe iſt nicht verpflichtet, 
den Behörden von dem ihm zugefallenen Nachlaß Kenntnis zu 
eben. Das iſt Sache des Standesamtes, und der Erbe oder ſein 
ormund muß auf eine Aufforderung des Standesamtes die ge⸗ 
ford ten Erkſärungen abgeben. 
des Nachlaſſes auf Grund eines Sachverſtändſcerurteils feſtſetzen. 

A Rüdteitt des pommerelliſchen Schulkurators. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſterpräſidenten übernimmt der Kurator des vom⸗ 
metelliſchen Schulbezirks. Gonflorowski, das in der Bildung 
begriffene Schulkuratorium in Wilna. 

# Der Bachverein nimmt feine Proben am Montag. dem 
24. d. Mis. wieder au‘. Die Proben finden wieder in der Aula 
der Oberrealſchule ſtatt und beginnen für die Damen um 
7% Uhr, far die Herren um 8 ½ Uhr. 8 * 

X Verlegung eines Wochenmarkts. Der Wochenmarkt am 
Mittwoch 3. Mat d. Js., iſt wegen des auf dieſen Tag fallender 
Nationalfeiertages auf Dienstag. 2. Mat, verlegt worden. 

Der Butterpreis betrug in der Woche vom 18. bis 22. April 
im Großhandel 850—900 M. für das Pfund. (Im Kleinbandel 
mußte man geſtern für das Pfund ſchon 1200 ( M. bezahlen; es 
e ein großer Spalt zwiſchen dem Groß⸗ und Kleinhandels⸗ 
reis J). 

x Pom Städtiſchen Arbeitsnachweis. Am Donnerstag waren 
hier beim Siädtiſchen Arbeitsnachweis 2384 arbeitsloſe Männer, und 
zwar 2220 ungelernte und Trans portarbeiter, 85 Angehörige des Bau⸗ 
gewerbes. 65 Holz⸗ und Metallarbeiter 5 Facharbelter gemeldet; an ⸗ 
zwar 10 für Holzarbeiter, 15 für 
Facharbeiter. Jugendliche männliche Arbeiter ſuchten 108 Stellung: 
für fie lag kein Angebot vor. Bei der Frauenabteilung waren 50 
Stellungſuchende. und zwar 36 im Gewerbe. 14 im kaufmänniſchen 
Berufe gemeldet; angeboten waren 45 Stellen, davon 30 für Haus⸗ 
verſonal, für die keine Nachfrage vorhanden war. 15 jugendliche 
weibliche Kräfte ſuchten Beſchäftigung; es lag für fie kein Angebot vor. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Einem Manne wurden 10 neue 
Säcke, die er verlaufen wollte und über deren Erwerb er ſich nicht 
auswelſen konnte. n Sie können bei der 1. Abteilung 
der Kriminalpolizei befichtigt werden. . 

x Ein neuer Taſchendiebſtahl auf der Straßenbahn. Geflern 
wurde wieder einem Straßenbahnſahrgaſte der Linie 4 auf der Fahrt 
vom Potani chen Garten nach dem Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) 
eine ſchwere goldene Repetieruhr im Werte von 200 000 M. geſtohlen. 
Wieder ein Fall, der die Straßenbahnbenutzer zur, größten Borficht 


% ' 22 b e ölards gen Eugenie 
B . Die 0 
3 das Grundſtück gie * ski 8 (früher 
) durch Vermittelung der Güterkommiſſtons firma Mar 
en an den Bankdirektor Dr. Hacla⸗Poſen. Die über 


derartig heftiger Schneefall einſetzte und mehrere Tage andauerte, gabe findet am 1. Juli ſtatt. 


daß ganze Wälder unter den Schneemaſſen zuſammenbrachen 
Eiſenbahnverkehr nahezu vollſtändig ſtockte. - 
Das neue Erbſchaftsſteuergeſez. In Kürze tritt das vom 
Seim beſchloſſene Erbſchaftsſteuergeſetz in Kraft, und das u: 
das gegenwärtig im ehemals preußiſchen Teilgebiet gilt, wird auf: 
n. Wenn als Erbe einer der verbliebenen Gatten oder 


und der 


des der Perſon zugefallenen Erbes (alfo nicht des geſamten hinter Kaſſe von jetzt ab als Privatpatienten gege 


t erhoben. Ferner bra 


trägt, dann 
R 


werden 500 000 M. für ſteuerfrei anerkannt, und 
den 00 2 


je 100 M. 


ö uf jede Perſon 
fallen je 800 000 8 gelten Kin jeden 500 000 M. als 


ſteuerfrei (gemäß Punkt 1), von der 


w. leine Erbſchaftsſteuer entrichtet auf die Dauer von zwei Monaten anſtatt der ärztl. 
überſteigt. 


ent⸗ 
eſtſumme, die 300 000 M. Arbeiter Räſch in Qull 


° Inowroclaw. 21. April. Spielklubs haben ſich, wie det 
„Gios Pom.“ erfährt, in mehreren Lokalen der Stadt Juowrotclaw 
aufgetan. Die Umſätze ſollen Hunderttauſende betragen. 

* Kolmar, 21. April. Zwiſchen den Ar * und der hieſi⸗ 


blu: 


fortige B 
der een Arzte 
gl 


uns Oftdeutſchlaud. 


© Uſebom, 20. April. Einen etlichen Tod fand der 
Ai % auf! Uedem a 1 Bien 


beträgt, muß jeder Erbe 2 Prozent zahlen, das find 6000 M., alſo[ und zwei Kindern Die Familie wollte in einem Boot von 


zahlen die Frau und 5 Kinder des berſtorbenen N. N. zuſammen 
2600) M Erbſchaftsſleuer. Wenn als 
oder eines der Kinder, ſondern 
4. B. der Sckwiegerſohn oder 


Schweſter, Stiefſohn uſw., wird eine höhere Steuer n. Wenn 


Das iſt alles recht ſchön und 
männchen aus Lodz ein, „aber werden unſere Zähne a 
zum Verarbeiten haben?“ f 

„Aber freilich,“ klingt's einſtimmig und beinahe vorwurfsvoll 
von . Rädern zurück, „was habt 
Meinung von den 
gebiets. 


nicht, wie zu Weihnachten ſo manche Gabe von 
Seite kam? Da ſchickte ein Herr tauſend Mar 
Widmung, von dem die Schweſter oft gemeint, er ſtehe der Dia⸗ 
koniſſenarbeit nur verneinend gegenüber. Ein anderer ſchickte 


doch zweitauſend Mark mit den Worten, er habe zwar felbft nicht viel, 


aber das rührende Vertrauen der Spinnſchweſter ſolle nicht ent⸗ 

täuſcht werden. So könnte noch viel erzählt werden, die 
t immer bekommen, fo viel fie brauchte. Einige Yentner 

bn zuſammenkommen, damit jede Sa 

ein Paar Strümpfe, und ein Paar Handſchuhe erhalten kann.“ 


Und das ſanfte Stimmchen fügt no 
dann auch nicht mehr fo viel über Müzigkei 
en ſchnurren und fröhlich tanzen, nicht wahr, lieber Locken⸗ 

nf?" 7 


„Om!“ kann der aber Dat, noch machen, denn nun ſchlägt's 

1 Uhr von den Türmen der Stadt, und tiefe F een 

wieder über die Spinnſtube. Der Vollmond wirft noch einen Bi 

Lahn Bey leiſe und befriedigt vor ſich hinlächelnd zieht er feine 
ex. id 


werden 


ut," werfen nun die Heinzel i 
Ge: f ne gel- hörige 


Cha oefibern dee eh ala Die 5 10 Tal. daß Wichtige zen en 8 pen 
rn gl gm ichtigſte von den Li abzuleſen. 
Jetzt beginnt ja erſt die Schafſchur, und ihr werdet's der Taube 15 5 best 
erleben, wir werden bekommen fo viel wir gebrauchen. Wißt ihr ſüchtige und 


Schweſter pathie entgegen. Der 
eſter ein Wollhemdchen, ruhig und langſam, und vor allem: bitte, nicht fo 


hingu: „Wir wollen] kann, 
klagen, ſondern! darlegt, Worms Anſpruch erheben, 


ü 


Quilitz aus zu einer Einſegnungsfeier bel Berwandien nach Laſſan 


be nicht einer der Gatten] hinüberſegeln. Nicht allzu weit vom Lande kenterte beim ba 
Hana anders in Betracht kommt, infolge des Sturmes das Boot, und alle vier fanden den in 


ie Schwiegertochter Bruder oder | den 


llen. Die Leichen der Frau und der Kinder ſollen geborgen fehs 


Bunte Zeitung. 


Die Kunſt mit Schwerhörigen umzugehen. Die meiſter 
Menſchen glauben mit Schwerhörigen ſchreien zu müſſen. Das if 
aber ein beklagenswerter Irrtum, unter dem die rhörigen 
die ſtocktaub ſind, ſehr leiden. In die Empfindungen biefer 
Unglücklichen, denen die Allgemeinheit meiſt viel zu wenig Anteil 
nahme zuwendet, führen die Bekenntniſſe eines Schwerhöri ein 
die er in einem Londoner Blatt veröffentlicht. „Unter 190 Per. 
ſonen“, ſchreibt er, „wenden 99, wenn ſie ſich die Mühe machen, 
mit uns zu ſprechen, alle ihre e Aber der Schwer⸗ 
verſteht, anſtatt beſſer zu hören, m kein Wort. Die ſes 


genug Schreien verurſacht ihm nur eine Stunde lang ſehr unangenehme 


Kopfgeräuſche. Eine wahre Wohltat iſt es für ihn, wenn er ein: 
mal auf jemanden trifft, der nicht übermäßig laut ſpricht, dafür 
und dem 1 es N macht, 
gejagt, 
ſonders gute und hilfsbereite Freunde braucht. Sate 
nerböſe Menſchen werden ihn jedenfalls vermeiden. 


u N eder Verkehr wird 
zu einer ſchwer zu beſchreibenden Marter. Die größte Freude aber 
iſt es für uns, . mit ruhig und nicht zu laut ſprechenden 
Leuten zu tun habe die eine angenehme Stimme und ausdrucks⸗ 
volle Lippen beſitzen. Dem Blinden bringt jeder Mitleid und Sum: 
1 ; Schwerhörige aber erſcheint leicht als komiſche 
Figur, und ſeine Tragik wird nicht erkannt. 8 mit uns 
ut!“ 
J Die Ältefte Stabt Deutſchlands. Auf dieſen Ehrentite! 
wie Dr. Erich Grill in der Zeitſchrift „Zeiten und Völker“ 
f 0 Seit rund 7000 Jahren iſt 
ſein Boden ununterhrochen beſiedelt geweſen. Innerhalb des jetzt 
bebauten Gebietes läßt fi dies heute natürlich nicht me 
weiſen. Aber die Ausgrabungen am e des engeren 
Stadtbezirks haben ergeben, daß ſich hier in der jüngeren Stein⸗ 
zeit (um 5000 bis 2000 v. 1 umfangreiche Anſiedlungen be⸗ 
fanden. Welchem Volksſtamm dieſe bdohner angehörten, ff. 
allerdings nicht mehr feſtzuſtellen. 


nz unerwarteter] Welche Qualen erleiden wir, wenn wir es mit aufgeregten, ſchreien⸗ 
mit humorvoller den und ungeduldigen Menſchen zu tun haben! 42 5 15 


Das Finanzamt muß die Höhe 


* 


5 


über 


Poznanski Bank, Ziemian⸗Aktien 1. bis 8. Emiſſion behaupteten 
gleichfalls auf 230 Prozent, während die jungen von 205 auf 


während Centrala Skör von 280 au 
Aktien wurden mit 400 gehandelt, 


5. Em. erreichten vorübergehend 750, 


Börſenwochenbericht 


der Danziger Privat - Aktien: Bank, Filiale Poſen. 

Der Abſchluß des Vertrages zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land war wohl 15 die Börſen eine vollſtändige Überraſchung, und 
in der ganzen Welt war dieſe Nachricht der Gegenſtand lebhafter 
Erörterungen. Über die politiſche Tragweite dieſes Abkommens 
iſt man ſich heute noch nicht klar. Da die Motive zu dem . 
dieſes Vertrages nicht genau bekannt ſind, iſt es außerordentli 
ſchwer, zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen. Sicher war 
es für die deutſche Reichsregierung ein ſchwerwiegender Entſchluß. 
Die Verhandlungen mit Rußland haben vor längerer Zeit in Berlin 
begonnen und find von den Rufen erſt in Genua zu Ende geführt 
worden. Von den Ergebniſſen der Konferenz in Genua war im 
allgemeiflen nicht viel erwartet worden, doch wäre es für Europa 
traurig, wann durch den Vertragsabſchluß die Genueſer Konferenz 
efährdet wäre. ne Teilnehmer an der Konferenz glaubten 
as ernſte Beſtreben, namentlich Englands, zu erkennen, mit Ruß⸗ 
land zu einer Einigung zu kommen, damit, von dort ausgehend, 
ſich der Wiederaufbau Curoyas vollziehen könne. 

Die Poſener Börſe blieb allerdings von all dieſen Er⸗ 
eigniſſen era ie Nach wie vor zeigte ſie ſich apathiſch gegen⸗ 
ü 8 orgängen. Die Spekulationen bewegten ſich in 
den beſcheidenſten Grenzen, und das Poſener Publiku verharrt 
weiter in einer paſſiven Haltung. Langſam bröckelte der De⸗ 
viſenkurs, immer an den Dollarkurs ſich anlehnend, im 


Laufe der Woche ab. Während man anfangs verkehrsfreie Aus⸗ 


zahlung noch mit 13,10 handeln konnte, ging der Preis langſam 

auf 18,80 für verkehrsfreie Auszahlung in die Höhe. Der Dollar 

cr Anfang der Woche in Berlin 291 und ging bis auf 271 
ück. 

a Bankaktienmarkt zeigten ſich Kwilecki Potocki⸗ 

Aktien ſtabil, und es wurden dafür 250 Prozent angelegt, Polski 

Bank Handlowy⸗Aktien notierten ebenfalls unter ngebot 360, 


300 
2 

n n mußten. Bank Zwigzku⸗Aktien wurden mit 240 um⸗ 
geſetzt. Von Induſtriewerten notierten Arcona unverändert 320, 
und die Nachfrage darnach war nicht allzu groß. Barcikowski⸗ 
Aktien zogen 5 Dessen an und wurden zum Schluß mit 190 be» 
dahlt. Alte Cegielski-Aktien wurden in geringen Mengen ums 


geſetzt und brachten 227 Prozent, während die i mit 190 


notiert wurden. Centrala Rolnikéw⸗Aktien hielten ſich auf 200, 
275 zurückgingen. Dabienko⸗ 
1 den arl Hartwig mit 220 bei ge⸗ 
ringen Umſätzen. Hartwig Kantorowicz notierten zu Anfang 510, 
ſtiegen vorübergehend um 5 Punkte, doch verloren ſie dieſelben 
wi Homoſan brachten 180 exkl. Kupons. Hurtownia Dro- 


‚gerhjna wurden einmal mit 170 gehandelt. Hurtownia Zwi 


verloren 50 Punkte und notierten zum 


U fuhr . 145. Nach Juno⸗ 
Aktien war Nachfrage vorhanden, doch ch r der Kurs keine Stei« 
gerung, fie wurden mit 330 umgeſetzt. 


1 uban konnten 60 Punkte 
—— und erreichten 1610 unter Nachfrage, doch war wenig 
terial zu bekommen. Roman May notierten anfangs 550, 


erholten fich aber im Laufe der Woche um 5 Punkte, die fie aber 


wieder hergeben mußten. Orient wurden mit 250 umgeſetzt. Bei 
Patria trat eine Abſchwächung ein, und es wurden nur 595 dafür 
angelegt. Poznanska Spoötfa Drzewa 1. bis 3. Em verloren im 
Laufe der W̃ 50 Punkte und notierten letztmalig 1000., 4. Em, 
zogen um 10 Punkte an, und es war größere Nachfrage mit 810, 
t och gaben dieſe 5 Punkte 
nachher wieder nach. Ventzki verloren 20 Punkte und notierten 530. 
Der Termin des Bezuges läuft mit dem heutigen Tage ab. Waggon 
Oſtrowo ſchwankten zwiſchen 230, 235 und 225. 5 twornia Che · 
micana 1. bis 2. Em. wurden mit 220 anfangs umgeſetzt, zogen im 
Laufe der Woche auf 280 an, gaben jedoch wieder um unkte 
zum Schluß nach. Für die 3. Em. wurden 185 gezahlt. 

Am inoffiziellen Bankaktienmarkt wurden Bank 
Boznanski mit 150, Bank Przemystowcöw anfangs mit 245 und 
zum Schluß mit 285 bezahlt. Bank Komiſowy wurden einmalig 
mit 130 umgeſetzt. Brzeski Auto 1. Em. brachten 350, während 
2. Em. 240 notierten. Dom Konfekchjny wurden mit 350 umge⸗ 
ſetzt, Drzewa Wronki mit 275, Herzfeld und Victorius notierten 
810, gaben jedoch auf 305 nach. Iri notierten 100, ierna 
er oaca 210, re Pag Fe Th Tri⸗ — 5 

en „ iedzi 250, ornia n Mi i 
1. bis 3. Em. 360, 4. Em. 310. + Mn 


Gewerbe und Konzeffion. 


Folgende Gewerbe bedürfen in Polen einer beſonderen Kon⸗ 
zeſſion: 1. Das Baur, Maler und Zimmermanns 
gewerbe; 2. Unternehmen für den Transport von Perſonen 
und Waren (durch Geſpanne und Automobile), die einen regulären 
Verkehr zwiſchen von vornherein feſtgeſetzten Ortſchaften aufrechte 
erhalten; 3. Unternehmen für die Beförderung von Per⸗ 
ſonen und Waren, die zu dieſem Zwecke at Plätzen und 
Straßen zum allgemeinen Gebrauch Droſchken, Automobile oder 
andere Transportmittel halten; 4. das Gewerbe von Perſonen, 
die auf Plätzen, Straßen und anderen öffentlichen Stellen ihre 
Dienſte anbieten, wie z. B. Boten, Träger, Führer; 5. das 
Schornſteinfeger handwerk; 6. das Abdecke r gewerbe; 
7. Herſtellung und Ver uf von ei r Materialien 
und Gegenſtänden und kploſionsprodu ten jeder Art; 
8. Herſtellung und Verkauf von lied und Munition, j» 
wie von Gegenſtänden, die ausſchlie id zu Kriegszwecken 
dienen; 9. Anfertigung und Verkauf von Beine e 10. das 
Gaſtwirts⸗ und Ausſchankgewerbe Hotels, Gaſt⸗ 
häuſer, Penſionate, Reſtaurants, Cafes, Teehäuſer, Ausſchank von 
Alkoholgetränken, Haltung von Lokalen für Karten⸗, Billard», 
Dominoſpiel uſw.), ſowie auch der Handel mit alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken; 11. Unternehmen, die die Löſung von Eifen- 
bahn», Schiffsfahrlfarten uſw., die Beförderung 
des Gepäcks der Reiſenden und die Beſtellung irgendwelcher 
Art von Bequemlichkeit auf der Reife vermitteln; 12. das Tröd⸗ 
ler gewerbe (Handel mit gebrauchten Anzügen, gebr. Schuh⸗ 
werk, gebr. Wäſche und Bettzeug und anderen gebrauchten Gegen⸗ 
Händen aus MWebitoffen, Metall, Holz. Porzellan uſw., falls dieſe 
Gegenſtände weder einen künſtleriſchen noch einen hiſtoriſchen Wert 
darſtellen); 13. das Leihgewerbe (die Gewährung von Dar⸗ 
lehen auf Pfand oder Kauf von beweglichen Gütern mit Zuer⸗ 
kennung des Auskaufsrechts); 14. Vermittelung beim An⸗ 
und Verkauf, ſowie bei der Verpachtung von Grunde 
ſtücken, beim en von Wohnungen oder bei der Ein» 
treibung von Darlehen. 

Vor Gewährung der Konzeſſion iſt es ni 
Gewerbe zu betreiben. Aus wichtigen 
Natur kann der Miniſter für Handel und Gewerbe im Einver⸗ 
nehmen mit den 1 — — iniſtern auf dem Verordnungs⸗ 
wege einzelne oben erwähnte Gewerbegweige vom Konzeſſionszwang 
ausſchließen. Ebenſo kann der Miniſter für Handel und Induſtri 
anordnen, daß in Ortſchaften, in denen gewiſſe gewerbliche Tätige 
keiten, die mit Rückſicht auf das öffentliche Intereſſe ein beſonderes 
Vertrauen erfordern, von Perſonen ausgeübt werden, die zu dieſem 
Zwecke von den Staats- oder Selbſtverwaltungsbehörden berufen 
und durch einen Dienſteid oder einen Schwur berpflichtet werden. 
Die Ausübung einer ſolchen Tätigkeit durch andere Perſonen iſt 
unzuläſſig. Eine ſolche Verordnung kann jedoch nicht die vor dem 
Inkrafttreten der entſprechenden Verfügungen erlangten gewerb⸗ 
lichen Berechtigungen verletzen. Das Geſetz ſetzt ausdrücklich feſt, 
was gewerbliche Inſtitukionen find. Es find dies nicht nur Ges 
2 dude, Lokale, jondern auch alle anderen Stellen, die zur dauern⸗ 


erlaubt, irgendein 
nden wirtſchaftlicher 


Wirtſchaftsze 
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FVoſener Tage. - 


itung des Poſener Tageblatts. I 


Mark erhöht. Rückzahlungen auf das Anfang November b. Js. in 


den Ausübung des ndwerks dienen, und das ohne Rückſicht 
darauf, ob fie zu dieſem Zwecke mit Maſchinen oder beſonderen 
Einrichtungen verſorgt ſind oder nicht. f 
Das Geſetz gibt alle Arten von Gewerbeinſtitutionen an, zu 
deren Ausübung die wojewodſchaftliche Gewerbe ⸗ 
behörde Genehmigungen erteilt. Die Inſtitutionen ſind: 
Anſtalten zur Herſtellung von Watte, Spinnereien und Web⸗ 
anſtalten mit mechaniſcher Triebkraft, Anſtalten für die mechaniſche 
Verarbeitung von Lein und Hanf, Bleichereien, Anſtalten für die 
Fertigſtellung und das Bedrucken von Webſtoffen, Spinn⸗ und Web⸗ 
ärbereien, Anſtalten zum Sortieren von Lumpen, Steingruben, 
lkbrennereien, Ofen zum Brennen von Gips, Alabaſter und 
Glimmer, Zementfabriken, Ziegeleien (mit Ausnahme der Feld⸗ 
ziegeleien), Fabriken von feuerfeſten Ziegeln und von Dachziegeln 
Fabriken von Fayence⸗, Porzellan» und Steingutproduften, Glas- 
hütten, Kriſtall⸗ und Spiegelfabriken, Fabriken von Kaurſchuk und 
Gummiprodukten, Manufaktur, Wachsleinwand, Aſphaltſiedereien, 
Teerſiedereien, Teerpappfabriken, Deſtillationen von Stein⸗ und 
Braunkohle, Torf⸗, Harz⸗ und Mineralölen, Gasanſtalten, Ruß⸗ 
brennereien, Einrichtungen zur Herſtellung von Salg⸗, Azot⸗ und 
Schwefelſäure, Kunſtdüngerfabriken, Fabriken für Herſtellung von 
Chemikalien und chemiſche Laboratorien, Fabriken für Verarbei⸗ 
tung von Ol, für Herſtellung von Firnis, Lack und Farben, Holz⸗ 
flößereien, Fabriken von Kunſtwolle und von Zelluloſe, Papiere, 
Papp⸗ und Tapetenfabriken, Fleiſchereien, Einrichtungen für Eine 
falgen und Trocknen von Rohleder, für Zurichtung von Leder und 
Futter und deren Färben, für Auslaſſen von Talg, Seifen⸗ und 
Lichtfabriken, Einrichtungen zur Verarbeitung von Knochen und 
jeglichen Tierabfällen, für 7 8 17 von Schießpulver, künſtlichem 
Feuerwerk und jeglichen Zündſtoffen und Sprengmaterial, Stärke⸗ 
fabriken, Fabriken für Herſtellung von Kartoffelſirup, Brennereien 
und Spiritusraffinerien, Schnapsfabriken, Obſtfabriken, Braue⸗ 
reien, Zuckerfabriken und Zuckerraffinerien, Hütten, Eiſengieße⸗ 
reien und Gießereien anderer Metalle, mechaniſche Schmieden, 
Stahlwerke, Walzwerke für Bleche, Schienen und jegliche Formen 
und Röhren, Keſſelſchmiede, für Produktion von Maſchinen und 
Baukonſtruktionen, Ketten, Drähten und Nägeln; ſchließlich alle 
Einrichtungen, die durch Dampf⸗ oder Waſſerkraft getrieben werden. 


der Schwei en Verpfändung eines kleinen Teiles des Gold⸗ 
beſtandes e Lombarddarlehns geſtatteten in der 
Berichtswoche, dem in den Kaſſen der Bank befindlichen Gold 
beſtand 8 Millionen Mark wieder zuzuführen. 

Danziger Privataktienbank. In der Generalverſammlung 
am 20. April wurden die Anträge der Verwaltun einſtimmig 
genehmigt und die ſofort zahlbare Dividende auf 12% Pro 
zent (10 Prozent im Vorjahre) feſtgeſetzt. Die aus dem Ver» 
waltungsrat turnusmäßig ausſcheidenden Herren Dr. jur. Hans 
Jordan, Schloß Mallinckrodt bei Wetter a. d. Ruhr, und Stadt⸗ 
älteſter E. Rodenacker, Danzig, wurden wiedeg ew ählt. 
Neu gewählt wurden: Herr Haus Fürſtenberg, Geſchäfts⸗ 
inhaber der Berliner Handelsgeſellſchaft, Berlin, und Herr Kauf⸗ 
mann Guſtav Mendel, Danzig. RR 

= Die wirtſchaftliche Lage Norwegens im März. Wie die 
Bank von Norwegen meldet, iſt der Notenumlauf im März von 
376 auf 385 Mill. Kronen geſtiegen, und der Preisindex zeigt eine 
Ermäßigung von 253 auf 240 Punkte. Der Valutamarkt war 
Anfang des Monats ſchwankend, hat ſich aber ſpäter für norwe⸗ 
giſche Kronen befeſtigt. Der Obligations⸗ und Aktienmarkt war 
verhältnismäßig ruhig, doch waren die Induſtriepapiere, beſondert 
Zelluloſepapiere, ſchwach. Auf dem Holzmarkt iſt die Nachfrage 
etwas lebhafter, aber der Abſatz ift nur ſporadiſch und unſicher. 
Der Papiermarkt zeigte eine ſtärkere Nachfrage, und . 
fanden ſtatt, aber die Preiſe ſind nicht lohnend. Die Ausfu 
bon Norgeſalpeter iſt aber lebhaft, und mehrere Länder auf dem 
Kontinente ſind Abnehmer. Der Frachtmarkt war flau. Die 
„Vaar“⸗Heringsfiſchereien find mit einem Ertrage von 5,8 Millio- 
nen Kronen (v. J. 2,5 Mill. Kronen) beendet. — ; 

Währungsreform in Griechenland. Die griechiſche Regie · 
rung iſt zur Devalvation geſchritten. Die Banknoten werden in 
zwei Hälften geteilt. Die eine Hälfte mit dem Porträt bleibt 
weiterhin als Geldmittel beſtehen, gilt jedoch nur die Hälfte des 
bisherigen Wertes. Die zweite Hälfte iſt der proviſoriſche Aus- 
weis der Zwangsanleihe. Durch ein Regierungsdekret wurde dis 
Ausfuhr von Banknoten verboten. 


ee Kurſe der Posener Börſe. * 

vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. — 2a 0. A 

Die oberſchlefiſche Induſtrie ftand in der letzten Woche unter | 40 Fol 4 10 . e 250458 
dem Eindruck der Erwartung des endgültigen Ergebniſſes der Polskt Bank Handlowy. Bomad . 360 360 
Genfer Verhandlungen. Insbeſondere hat die oberſchleſiſche Kohlen⸗ Pozn. Ban! Ziemian 1.—Ill. Em. 280 230 
induſtrie an der Löſung dieſer Frage ein ſehr großes Intereſſe, IV. em. — 205 —200 
da ein Teil ihrer Kohlenreſerven in dem künftigen polniſchen Bank Zw. Spoker Zarabt. I.—IX Em. 240 a 240 : 
Gebiet liegt. Inzwiſchen iſt nun bekannt geworden, daß auch hin⸗ Wein . 320 320 
ſichtlich des Enteignungsproblems eine Löſung gefunden worden R. Barelfows i . 185190 185 
iſt, die dem Standpunkt der deutſchen Regierung einigermaßen Cegielsti 1. VII. Em. ee * Bee 227 
entſpricht. Nichtsdeſtoweniger ift die be ar Kohleninduſtrie . Cegielskt VIII. Em. : 4 N 5 190 190 0 
zurzeit nickt ſehr optimiſtiſch, denn es wird nun in der Folge Centrala Rolni top 200 200 
darauf ankommen, ob die polnifche . die auch mit ge» Centrala Sköt © a - 275 275 
wiſſen Strömungen zu kämpfen hat, in der Lage ſein wird, dem Debien ko 400 — 
Buchſtaben des deutsch bolniſchen Vertrages Geltung zu berf en. C. Hartwi e . 920 
ee. iſt, daß ſich aus dieſen Erwägungen heraus am ts rtwig Kanforowic ) 510 515 
ſchleſiſchen ohlen markt es gelungen iſt, die Produktion zu omofan, exkl. Kupon 23 180 
ſteigern. Die Förderziffern für den März, die jetzt urtownia Zwis zloa 145 — 
endgültig vorliegen, zeigen ein Anwachſen der Produktion, der W 330 
allerdings bie Abiahmöglichleiten nicht in bollftem lUmfange ger Jubag. Fabr. pizetw. ziemm. .. 1600-1610 1530 
folgt find. Die Wagengeſtellung läßt immer noch zu wünſchen übrig, | Dr. Roman „ 0 5555 
während der Kohlen⸗ und Koksbedarf der Induſtrie eher noch ge⸗ UPC * 

en iſt. Ebenſo laſſen die erzielten reiſe ae der an» TREE ER 600 
dauernden Entwertung der Mark und der damit im Zuſammen⸗ Bohn. Spölla Drzewna J.—III. Em. 1000 10501030 
hang ſtehenden weiteren Erhöhung der Unkoſten zu wünſchen 7 — 2 IV. Em. 810 800 810 
übrig. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die chende Er« 5 5 7 v. Em. Bl 160-745 
höhung der Bergarbeiterlöhne im Ruhrrebier deen en r nich — 
eine weitere Steigerung der Löhne im oberſchleſiſchen Kohlen⸗ Waggon Oſtrobo 225 2390—235—230 
bergbau nach ſich ziehen werde. Damit ſind dann aber ſämtliche Wytwornia Chemiczna 1.—II. Em. . 230—225 225 
deutſchen Kohlenrebiere erneut vor die Notwendigkeit geitellt, die III. Em. . 185—180 185—180—185 


Kohlenpreiſe zu erhöhen. Kohlenpreiserhöhungen nicht nur für 
Oberſchleſien, werden auch f aus dem Grunde nicht zu um⸗ 
gehen ſein, weil eine neue nicht unerhebliche Steigerung der Güter · 
tarife bevorſteht. Von größter Bedeutung für das oberſchleſiſche 
— ner wird 5 8 ce in ha * a —— 
ſtellen e fen, efien im jetzigen Umfange an den 
1 ür die Sarnen beteiligt werden 
ſoll. Eine Einigung „ob die an Polen fallenden Gruben 
anteilig zu den er fer beizutragen haben, iſt an» 
ſcheinend noch nicht veröffentli Man darf aber annehmen, daß 
die Genfer Verhandlungen in dieſer Beziehung Klarheit eſchaffen 
haben. Jedenfalls fieht nicht nur die oberſchleſiſche Induſtrie einer 
deutlichen Auskunft über dieſen ſtrittigen Punkt mit größter Span ⸗ 
nung entgegen Im Zuſammenhang it wird es n auch 
leichter möglich ſein, mit den Belegſchaften zu einer Verſtändigung 
hinſichtlich der Hebung der Produktion gelangen. Hervor⸗ 


zuheben iſt, daß trotz mancher ſchwebenden Lohnfragen die Haltung] Trie. 


der deutſchen und der polniſchen Gewerkſchaften als beſonnen be⸗ 
zeichnet werden er Der partielle Streik auf der Königshütte 
hat trotz eifrigſter Agitation von unverantwortlicher Seite nicht 
zu weiteren Konſequenzen geführt. Man kann mit Beſtimmtheit 
annehmen, daß die ſchwebenden Fragen zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern ah und zur Zufriedenheit der Arbeituehmer 
erledigt werden können. | 


Die petroleumproduktion. 


„American Petroleum 


Das 
Statiftit über die Weltpetroleum ö im Jahre 1921 im Ver⸗ 


leiche gegen 1920 (in Barrels): 

W e 1921 1920 
Vereinigte Staaten 469 639.000 443 402 000 
Mexiko . . 195 064000 163 540 000 
Rußland... 23 500 000 25 429 600 
Niederländ. Indien 18 000 000 17 529 210 
Perſien . 14 600 000 12 35: 655 
Rumänien 8 347 000 7435 344 
Britiſch Indien 6 863 000 7 500 000 
Dolen u ee 3 665 000 5 606 116 
a 3 3 568 000 2816 619 

Japan 2 600 000 2139 777 
Trinidad. 2354 000 2083 027 
Argentinien 1747 000 1665 989 
Aegypten 1181 000 1042 000 
Venezuela 1078 000 456 996 

rankreich . 392 000 388 700 
eutſchland 200 000 212 046 
Kanada 190 000 196 937 
Jagen 35 000 84 180 
Alger e 2.000 3916 
England 3000 2%9 


Die Papiergeldflut in Deutſchland. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. April belief ſich die Neuausgabe von 
Banknoten und 1 in der 
erſten Apri!woche auf 1202.2 Millionen rk, während im Vor⸗ 
jahre im gleichen Zeitraum 348,5 Millionen Mark in die Kaſſen 
der Bank re waren. Im einzelnen iſt der Bank⸗ 
notenumlauf um 11659 Millionen Mark auf 131 8372 Mil⸗ 
Ionen Murk, der Umlauf an Daxrlehnskaſſenſcheinen um 
36,3 Millionen Mark auf 8736,9 Millionen Mark geſtiegen. — Das 
in der Vorwoche eingerichtete Golddepot bei der Bank don 
England wurde um 19,3 Millionen rk auf 35,4 Millionen 


— * veröffentlicht folgende] Haf 
rderun 


Auszahlung Berlin 
Inoffizielle Kurſe: 


1380-70, Umjatz: 955 000 dtſch. Nek. 


150 


Bank Poznads kli... 150 
Bank Przemyskoweo'w . 235 240 
Brzeski⸗Auto II. cm. 2240 Ne Fer non 
Dom Sonietyiny L-IV. cm. 350 
Drzewo Wront i —.— 275 
Herzfeld⸗Biktorius vo. 00. 305 310 
1 Spötet Sposzywez. —.— 20 
piernia, Bydgoſ gez 205210 kr 
Kabel I. Em. 9 58 2 — 140 
V 175 
Ta. 2 0 00 tan. , 140 3 
RO ar Re Beer! ı 200 
Wytw. Maſzyn Miyastih IV. Em. —.— 310 


muuusunnnnene 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 21. April 1922. 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon · 
Lieferung.) 

Peluſchten. . . 16 00017 000 
Weizen . . . 16 800—18 000 | Speiſekartoffeln .. 4 200—4 800 
Gerſte .. 10 000-10 8 0 Fabrikkartoffein . . 3 500—3 900 

.. 11000 —11 300 Leinſamen . . 20 00022 000 
fer. . .10900—11600 | Felderbſen . . 12 00014 000 
Roggenmehl .. 16 200— 17 00 | Serradella . . 15 000—1 
Weizenmehl . . 23 500 —24 500] Buchweizen. . . 12 000—14 
Roggenkleie 8800 Blaue Lupinen . 850010 500 
Wei enkleie 8600 Gelbe Lupinen . . 8500 — 10 500 
Wicken . 1500016 000 Tendenz: ſtetig. 


Berliner Börjenbericht 


vom 21. April. 


Roggen 12700 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 449.— Auszahlung Warſchau. 718 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 327.— Polniſche Noten 7.25 
Oſtbant . . 253.— Auszahlung Holland „ . 10400. 
a Maſch.⸗ Aktien 951.— > London 1210.— 
vönix 232 „„ „ „„ „6 1170.— * Neuyork .. 273.98 

Schudet .22.... 660.— » Paris . . 2547.50 
7 Schweig 307.50 


Hapag „ . 448.— 
395% Pof. Biandbriffe. 22.75 
m iger Börſe vom 22. April: Polnlſche Mark in 


Danz 
Noten 7.02 ½—6.97 . Auszahlung 7,05 700; Dollar 267286; 
franz. Franks 2500; engl. Pfund 1180. 


Neu-Beſtellungen 


auf das 


Vypoſener Tageblatt“ 

1 für die Monate Mai-Iuni 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. wier Iniecta 6 


x entgegengenommen. . 
Ausſchneiden! RNückſeite ausfüllen! 


Baer Woſener 2 di 


| Poſener Tieſbrunnen-Fangeſch. 
und Pumpenfabeik, Poznan; 


I Traugutta 6, Tel. 1568. liefert eritllaffige Kerne 


a bis 300 Mrg. u pachten 


oder kleineres Objekt zu kaufen 


8 da ich nach Ablauf meiner 
. grſucht, Pacht am 1. 7. 1922 bis 


= Bockauktion 3 


— ca. 50 Böcke der bekannten Stamm- 
ſchäferei Dobrz yn iewo (Dobvertin) 
finde! ſtatt in 


W wo am 6. Mai 1922, 
1 Uhr mittags. 

Wagen auf vorherige Beſtellung Station Oſiek (Netzthah) , 
auch wird in Dobrzyniewo auf Wunſch Nachtlogis bereit. 
NN Beſtellung auf Böcke nehmen enigegen die Herren Zucht⸗ 
direkt. Dr. Ste der u. von Alktewicz, Wiel op. Iiba Roln. Poznan. 
E.Kujath-Dobbertini. Dobrzynie wo n 1 
pow. Wyrzyfk. Station Oſiek. Telephon Wyrzyſk 14. Ss 
Zugverbindung: abends ab Poznan 510 über Skoki On „ Be 

(Schokken), Keynſa (Erin), umjteigen n. ach Nak l. dort 8 ergemann 

umſteigen nach Oſiet, Ant. in Diter 10 Uhr abends; 


ab Goose 840 abends an Diet 10 ub, atene | Poznan, Zwierzyniecka 27 (Tiergartenstr.) 


Rückfahrt: ab Ofiet 420 nachm. oder ab Naklo für | i 
Yoznan nachts 2 Uhr. fr Möbeltransporte mit und ohne Umladung von allen Orten 


Otto W ö 6 
— Poznan. eres W | mt 
2 


22 


% Pachtung von meinem poln. Ver⸗ 
J pächter nicht wiederbekomme. An⸗ 
gebote unter 5. F. 6507 an bie 


A uten N. Gesch ts ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


kun 


1000 Ltr. Inhalt. komplett mit allem Bubehör, 


gebrauchte fahrbare 


Waalszu züchte magen 


mit Gebläſe hat günſtig abzugeben 
Woldemar Günter 


Landwirlſchaftl. Majchinenund Bedarfsarfitel, 
Gette und Oele. 


5 N ulica Sew. Mielzynskiego (früher 
Ozud 9 Vittoriaſtraße) Nr. 6. — Teleph. 52-25. 


Aus meiner merinofteiſchfchaf herbe ebe 2 Groſtpolens nach allen Orten Deutſchlands. eee | 
Packmateriallieferun — Transportverſicherung. g 

9 erſtllaſſige Zuchlböcke, al Geſpanng aller Art. — Expedition. [Schlumm-und Jaucheaufſaugung, 
1 
| 


1:4 Jahr alt e (6416 


„109 Mutlerſchafe, = nn 


nuke ALBODONT 


30 Muller · . 
und 100 Han mellämmer . 


einzeln oder im ganzen ab. 650 
R. Koeppel, Dom. Benice, soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


poczta Wo.enice, powiat Krotoſzyn. 
Zahnpasta A L B O D O N T nicht 


Snatzuchtnirticait Sohotta,| ° oe 
Staudenausielen as: J.aS.STEMPNIEWICZ 


gibt folgende Staudenausleſeu ab: 
KHalſerkrone L e e Parfümerie und Seifenfabrik 
PO ZNAN. 


Startenburger Frühe. "soo mr „ 00 re 
Dohllmann 500 mt b 50 *g 
Dohllmann 34 . . 4500 Mr. p. 50 kg 


IStahlwalzen-Schrotmühle 


für Kraftbetrieb zu kaufen geſucht. 
Verkaufe Schretmühle eee re Sun 
B. Rauhudt, Kaczanowo, 


Wrzesnia. 


tl BULLS ln LLETRRTTLTTRLLUTDRRTLLUTMERLLLUTRERTLLLLDRRULLUTDBEELLLLTRTLLLEDELRKLLLLRRLLLETRELLLDBSTULLLDLLLLDRCTERTTUT IR. 22 


ae be Men M f K üs 


u Törn 


Hrigmal von Sfieglers Duppaner 1 [6200 = Behr, hene tohre 
. Fabrikneue ede eie. Shan m 
— — ſtarkes gelbliches Stroh. — Aus- . 1 
ver 


Fr. Schmeling. Gates. 


Maſchinen · Kame haar⸗ 


Wiebe ele be Trelbrlemen 
aer. kelle dg. pückungen 


Berladeitation Bröndw und Biniew. 
Beſtellungen erbeten an 


Dojener Saatbaugeſellſchaft 


Poznan, Warden I | 


4015 N -Automobile 


Personenwagen : Lastkraftwagen 


4 neuester Type, empfehlen zu Fabrikpreisen 


TEE ab unserem Geschäftslokal in Poznan. gung gerit 5 
Zouſe Ibis jeden Posen beher vertretung für die gesamte Republik Polen: Kae, Platte SL Schläuche 


a Glser Sarnen: delle 
Topfölapparate, Staufferbuchſen, Buhwolle Iso. 
Sandler. & Brathuhn 


z | Bozuan, 7 ehr ce kan ri 23 (Baubütte) 
Telephon 4019 


Fen: terglas! 
Garten⸗Ornament, R Drahtglas, 


Feuſterkitt, Glaſer diamanten 
liefert jedes Quantum 


Tranſilware, Saal- und 
Speiſekarloffeln ionie jäntlise 


zu höchiten Tagespreiſen. 
Landes erzeugniſſe Aktreditiw wird in jeder 
Höhe Fer Erbitte möglichſt telegraphiſche Seitofferten. 


Gaede, Stettin. 


e, üſſe 38 u. 33. — Tel.⸗Adr.: Gaederich |S 
2 55 Benkel & Brose, Spiegelfabrik 1 — lung 
Kleider-, Hut- und N Donna G obla 7, Tel 2708683 


Origin. Saaftariofjeln Fe ou. en dee 
Richters Fürſtenkrone ee S Dampfpflüge 


(mitteljrübe, ſehr ertragr. weiße Speiſekartoffel) hat aBaugeb: empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen und in allerbeſter Ausführung. 


Poſener Saatbangei: llſchaf, f Jen gro Bürſtenmacherei A. Nicklaus En getan | ; „Fowler“, 


Telephon 1649. Poznan, sw. Marein 45. Telephon 1649. 
0 komplette ut Ir arbeitsfähig, 


Baujahr 1899, 10 


wird billig eee 


Import Samoehodöw, Aumunt dos tel 


Poznan, ulica 27. Grudnia Nr. 8. * 
Telegramm -Adresse: ISZRI Poznati, — — Telephon * 5202. 


U in 


I eagle 


Ba Wioshoma B. 


0 


10 000 metröw 10000 Haummeler Baujahr 1901, 10 HP., 


n Ae —— k. 5 jun., Starogard (Pomorze).|. a > 6 000 000. — Mark, 


natychmiast do oddania. — Ken nr Preis In allen It P 
reis 8 000 000.— Mark, 


Drzewoconiecöw it kot Hin Hiene nd. Seffelhol; u f r j f fe 1 n e außerde m 6 zelne 


— Wenslerski Heel, en Benfersk, Miehurl, NUR 5 a 9 fi f — Sc Ni 
Powiat Ka Kartuzkı(Pomorze). } pomiat _ KRartugtı Gomorze). j don Schrotmühlenwalzen M. Mrugowski l Iba DENN. 90 0 fh Ig 
2 nA 
Woldemar Günter Jer. Meme; Wiſſer⸗ und Wohnwagen 


prompt und billigst 


Zeitungs: Zeſtellzettel j. Voſtabonnement. 
Unterzeichneter beitellt hiermit Landmirtschaftt. eg he Becarfsartike, |EY”V ——— Wee günſtig abzugeben. 


1 Boiener Tageblatt deen Ban) ozhaf. We 8g ihr} Jenſterglas; 1 Cenlrala I 1 ParonlEl ıı 
in allen Sorten. 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— „ PP Glaſerkitt. 
zujigtih Sutelgebür. Perſonen-Auko „Adler“: ann Fo Im 


Name Wohnort. Bureau: Fabeit: 


Autzig. 6/12 PS., 4 Zylinder beir eb. rtig mit 6 Ber eſert s. Zippert, 1 5 8 ; > 
A verkiufen. Angebo.e find unter P. 9. 6535 Gniezno. ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. ul.Wawrzynca 36. 
Straße . an die Gejchäftsjtelle dieſes Blattes zu richten. 300% %%% %%% Telephon 4152—2121. Telegr.⸗Adr.: „CENTROPLUG“, 


—+ Polener Cageblant. p— 
BETRITT 


8 Zu herabgesetzten Preisen oflerieren wir ac elbe und in kleineren Bezügen: 2 


i Pa.Portlandcement — Stückkalk 


Dünge- und hydraulischen Kalk, Gips, Rohrgewebe, Dachpappe, Teer, Klebemasse, Schlemm- 
kreide, Papp- und Rohrnägel, Mauersteine, Ziegel und Gipsplatten, Dachsteine, Kacheln, 
Sem Kies, Mauersand und andere Baumaterialien. 


M. CZUBEK & SKA. 


Baumaterialiengrosshandlung, Dampfziegelei Antonin, Kiesgruben Otusz 
Telephon 3691, 3212. Poznan, ulica Gwarna 8. Telephon 3691, 2212. 


ME 


LINE NLA 


un 


Anu 


eee ZEHN en 2 2 W Y DDD Il WANN 1 


elde erheblicher Steigerung der Arbeits löhne Kohlen⸗ 
SER] Suchen Sie eine neue Heimat? 
Len Pfg. 1500 Wi, Minboies 1600 Mt, Scwen nee e K Sir | 
ü r. b DO ML, Sof e Size 20 Dt, dean Norddeulſchen Gülermarlt, Hamburg 5, er 3013. — 


vom 18. A 
Fu 
Far Unterſuchung des von faber. eingeführten ges \ Da 8 verhilft Ahnen ſchnell zum Ankauf W 


e e , ee einer Landſtelle, Hofes oder Gutes. 
Nachſtehende Objekte wollen Sie als Eilangebote betrachten: 

1 Herrſchaftlicher Hof in Holſtein. 

72 Morgen tiefgrünbiger, ſchwarzerdig. Boden, alle 


om Pferd 40 Dit Fr ro 40 Mk., Schwein 20 Mk., 
2. Hof 50 Morgen. 4 
Gebäude maſſiv, 8 Zimmer, elektr., 


Kulb, Schaf oder Ziege 
Beſter Boden Holſteins. 
2 Pferde, 7 Rinder, Schweine, kn "Enten, ref 


Ankäufe a Verkäufe 
— 1 — ge 


Henna 


ck 440 Volt, zu kaufen 
geſucht. Offerten an Bolt 
j (ins 39, Gniezno. 


‚d kaufen geſucht: 
Hobel - u. Fräsmafchine, 
Band- und Kreisſäge uſw. 
Off. mit Einzelpreiſen u. 6532 
an die an die Geſchäftsſtele die DI. dieſ. Bl. 


| Siapiern.Geldichcank 
u kaufen geſucht. Offerten 
6521 an die Geſchäfts⸗ 
Hefe d. Bl. erbeten. 


| Alte Mahagonindbel 


zu kaufen geſucht. Offerten 
unter 6520 an die⸗Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Ia Sielett⸗ 
Kuiſchgeſchirre 


neu, mit Eurem ver · 
kauft Prügel, Poznan, ulice 
Forteczna AL], Telephon 1677. 


1 Kranken⸗ 


Für Wiegen Be . 
Vom Pferd 100 Mk., 5 Richoich 100 Mk., Schwein 30 Mk., 
Kalb, Schaf oder Ziege 30 Mk. 
5 Wiegen von Fleiſch: Für ig 50 Kilogr. 10 Mk. Gebäude alle maſſiv, harte Bedachung. A 
fie die Benutzung der Sreibant: e uſw., alles ordnungsgemäß be Fuer 1 Mi he sig IRRE 
übernahme kann fofort erfolgen. ernahme kann ſofort erfolgen, 
8 Jardgtung: mt. 950000,— Forderung: mt. 800000,— 
u zahlung: „ 890 000.— Anzahlung: „ 6— 700000. 
3. Landſtelle 30 Morgen. 


8 

S 

Schwei a 150 22 280 1 

9 Schaf — gie ge 75 Me. 100 M 5 

8 es Viehhofes einſchließlich Webber für ; 
8 Ä . Herrichaftl. Hof in Holyein. 

Gebäude maffin, Hartdach, 180 Morgen, arrondiert und iſoliert. | 
1 Pferd, 5 Rinder, 3 tragende Sauen. 


Anflug 
Vom he 200 Mk., Rindvieh 200 Mk., Schwein 100 Mk., 
Gebäude, neu, maſſiv 12 Zimmer. 
16 Milchkühe, 4 Jungvieh, 4 Pferde. 
Forderung: Mk. 389 000. 
Anzahlung: „ 300000. — 


Magerſchwein 80 Mk., Kalb, S oder 80 Mk., 
Ferkel 50 Mk. N 
Jorderung: Mk. 2 200 000,—. 
Anzahlung: „ 1700 000. — 
Landſielle 50 Morgen. 
Mittelboden, Gebäude maſſiw, Hartdach. 


Für Wiegen vom a Nn 300 Mk., vom Wagen 200 M. 
Für Benutzung der Rimpen gelten dieſelben Sätze, die 
Landſtelle 25 Morgen. 
Mittelboden. 
18 Rindvieh, 2 Pferde, Schweine uſw. 
orderung: Mi. 6000090, — 


von der Bolsta Kolei Banitwoma erhoben werden. 
2 kl. Pferde, 5 Rinder, Schweine uſw. 
nzahlung: „ 400 000. — 


Far 1 Quabratmet der Kühlhalle 6000 Mk, im 
Geſrierhaus 25 000 Mark e * * 
orderung: Mk. 300009, — 
zahlung: „ 200000,— 
Landgaſthof 40 Morgen. 
2 Pferde, 5 Rinder, 4 Schweine uſw. 


Für ee der Haken in der Halle 100 Mk. fur k 
Landſtelle 15 Morgen. 
eng: Mk. 500 000,— 


MIR Benugung der Borlahlhale 600 W pro Stüc für : 
Magiffeat IX. 


"De Wochenmarkt am Mittwoch wird infolge des am 
3. Mai ſtattſinde den Mationaljeiertages verlegt und am 
Diensfag, dem 2. Mai, abgeh lten werden. ö 
Magiftcat IX. 


24 Stunde 
1 Pferd, 3 Rinder. 


orderung: Mk. 225000, 


* 0 nzahlung: „ 350 000.— zahlung: „ 200000. 
Stellenangebote. deten enen 5 Auswahl in kleineren und größeren Höfen iM vorhanden, auch können einige Höfe an mehrere 
4. e Müdchen oder Lehrerin, Familien aufgeteilt werden, da Wohnplatz genügend vorhanden, wie es in letzter Zeit durch r fahrſtuhl 
‚ dere die 13jähr. Tochter unterricht. obige Firma mehrfach für Abwanderer des Ostens vorgenommen tt. Vor Raufabſchluß ent ⸗ L 
Ti I 4 will, find. d. Somm. über b. 2 ftehen Ihnen keine Koſten. Bei Kaufabſchluß 2% Ankaufsproviſion. Vermögens nachweis oder wenig gebraucht, ſteht zum 
er: ut. Bete, Mufeneh, in engl j ei e ee asian 1 3 8 88 8 i le Verkauf. Offerten erbeten 
e a a e e N 
Bor. Näh. auff e and Oe fommen zum gie ere an den Borffand der Ifrael. 


geſellen nt 5. 6627 an die 


0 (Stundenlohn Mi. 14, 05 und Geſchäftsſt. d. Bl. 
Wenige ſtellt ein ae = 
Medienb. Möbelfabrik 


Sachs & Braun enge auf 


Gemeinde Trzemeſzuo. 


[Gute Schlacke 


unentgeltlich abzufahren. 
Evangeliſche Diakoniſſen : 


Steindamm 51, II. 
9 — er. 3013. 


Korddeulſcher Gülermarll, Hamburg 


——r5r5,t.rß,r5,.ĩ 5 —T— K—rr5,rL.,. . ˙ 2 — —— — 


Bedingungen vom 1. ö. 22 geſucht. Hohes Gehalt, Ben 
angenehme Werkſtakt. 


A. Zeeck i 1.Araszemskl & s Grudziadz, 


en re 


Reflektanten mit prima Referenzen wollen ſich mit 
Angabe von Gehaltsanſprüchen unter Chiffre „Optiker 


nn |; Bürovorſteher |. Rechis- 


dzyioeka 6,8. 


6546“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes wenden. 


anwalt, Bote, Wächler, 
Waſchfrau, Plätterin in 


Dömitz a. d. Elbe. anftalt, Poznafi, ulica 
Nach Deutſchland ſücht An kau Grun wal zka ee ee: 
F Wirisehaflering 4 i 1 ———— 
zereverwalter, led. Diener |. groken Land haushalt. RA 45 — Georg Priezzel, Stellengeſuche. 
e e, | g eorg Beiekel, | 

j n 9 1 8 D 8. 
Fee dee. Jabei, Bodgeno, f . e Urner, |Deutiätumsbund 
Marein 48. powiat Goityn. 8 0 RE Bruteier, Poſen a 
a4 3 6 2 w. Wyandottes, hat W Beſchäftt für: 
ewi e Tach aer A 8 für er ſtklaſſiges optiſches 2 Rachen, Poznafi-Solacz, 2 5 u. Hense 
1. zuverläſſiger günſtig. E Geſchäft g eſucht. A 1 ul. Podhalagska 2 & Tchlife, Mo sen = 
2 
3 Bl 
H 9 


Unverheirateter, energiſcher 


norbeamier {iüng Jalle 


zum 1.7.22 auf intenſiv bewirtſchaftetes Gut ges 
fucht. Einige Erfahrung in Viehpflege Bedingung. 
Lorenz, Kurowo (Koseian). W 
perfekt in Schreibmaſchine und Stenographte. Perſoͤnliche 
Vorſtellung mit Zeugnisabſchriften erwünſcht. 


Lacht Berläuſerſin) Mecentra, 


S. Bel Antritt geſucht. Poln. Sprache erwünſcht. 
Maſchinen Zentrale des Verbandes OR Ge- 


Behnſch, Tarnowitz OS, 
eh und Herrenarlikel. 


Vorderz. an. 


STT eb eee 


Wir ſuchen zum jojoriigen Anzrut 


Für 
größ. 


in Wojewodſchaft Poznan 


Auderfabrik wird zum 1. Juli ein erfahr. 


‚Beirielsaniseler 


eſucht Gefl. Angebote unter Nr. 16, 145 an 
ß „ Annoncenbureau „Par“, Poznan, 
ulica Franciſzla MER Bahia ee 8, erbeien. 


ruh. beſſ. Herrn. Anfragen: 
Zu erfr. Skarbowa 4711 rechts. Waty Leszezyfskiego 2, 


— — w;!.—ꝛ—ðꝛ̃̃ —.l.— EEE 
Pr 


noſſenſchaſten in Großpolen T. z. 2 o. p., ulica 
Swieraunlecta 13. VE ETERENG 


3 — — leeres gr. und außer dem Haufe. 


Poznan, 


Telephon 2157. 
Wit ſuchen 
Haus⸗ 
lehrſtellen 


auf Gütern für jung. Mäd⸗ 
chen. Angeb. find zu richten 
an Deukſchtumsbund Bo- 
zuan. Walg Leſzezyn⸗ 
stiego 2, Tel. 2157. 


Tuchtiger and zu verb iger 


ler, 


ber 7 5 u. dtſch. Spr. ah 
ſucht Stellg. Angeb. unt 6547 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. 


